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Zum Beſuch des Kaiſers in Petersburg. 


Die deutſchen und die ruſſiſchen Offiziöſen wetteifern 
mit einander, die öffentliche Meinung darauf vorzubereiten, 
daß von dem Beſuch unſeres Kaiſers in Petersburg keine 
nennenswerthen politiſchen Ergebniſſe zu erwarten ſind. Die 
Dffiziöfen des Herrn v. Caprivi haben dieſe Ankündigung in 
würdiger, geſchickter und den Beziehungen Deutſchlands zu 
ſeinen Verbündeten auf der einen, zu Rußland auf der anderen 
Seite durchaus entſprechender Weiſe gethan. Es iſt geſagt 
worden, daß dieſe Reiſe vor Allem dazu dienen ſoll, die ver⸗ 
wandtſchaftlichen und freundlichen Verbindungen zwiſchen den bei⸗ 
den Höfen zu befeſtigen, daß aber von dem Scheitern irgend welchen 
politiſchen Programms nicht werde geſprochen werden können, 
einfach darum nicht, weil ein ſolches Programm nicht exiſtire. 
Die Tonart, aus der dagegen die Petersburger und Moskauer 
Blätter ſprechen, klingt weniger befriedigend. In der Sache 
jagen jene Blätter daſſelbe wie die deutſchen, und es wird ja 
wohl auch Niemand etwas Anderes vermuthet haben. Da⸗ 
gegen bringen ſie ihre Mittheilnngen in einer Form, die etwas 
Gehäſſiges, ſpitz Jroniſches hat. Die ruſſiſche Preſſe thut jo, 
als träte der deutſche Kaiſer einen Bußgang nach der Newa 
an, und mit dünkelhafter Ueberlegenheit und einer albernen 
Wichtigthuerei wird erklärt, daß der deutſche Beſucher mit ge⸗ 
bührender Freundlichkeit werde aufgenommen werden, wofern 
Bürgſchaften dafür gegeben werden, daß Deutſchland eine fried⸗ 
liche Politik befolgen wolle. 

In dieſer Manier ſteckt ebenſoviel Mißtrauen wie Ab⸗ 
Neigung, und die ſcheinbare, gejuchte Höflichkeit iſt verletzender 
doch als es ein ehrlicher Ausbruch des Grolles wäre. Es 
5 gut, daß der Karjer und Herr v. Caprivi ihre Reiſe mit 
2 ſichten und Anſichten unternehmen, die die Möglichkeit eines 
. lißerfolges veg ausſchließen. Anderenfalls wäre ein Fehl⸗ 
die 899 f „ en, ſo gering auch 
hende Begegnung der beiden Kaiſer geknüpft werden dürfen, 
ſo würde es verkehrt ſein, dieſer Reiſe die politiſche Bedeutung 
abzuſprechen. Auch ohne die Begleitung durch den Reichs⸗ 
kanzler würde der Beſuch des Kaiſers beim Zaren als Er⸗ 
eigniß ungewöhnlicher Natur zu gelten haben. Die inter⸗ 
nationalen Pflichten der Courtoiſie waren mit dem Antritts⸗ 
beſuch vom Auguſt 1888 und mit der Erwiderung dieſer Höf⸗ 
lichkeit durch den Beſuch des Zaren in Berlin erfüllt. Die 
jetzige Reiſe nach Petersburg knüpft alſo ein neues Band an, 
ſtellt wenigſtens den Wunſch nach einer ſolchen Anknüpfung 
dar, und es iſt dabei zunächſt gleichgiltig, ob beſtimmte poli⸗ 
liſche Zwecke mit der Reiſe verbunden find oder nicht. Die 
Verſicherung, daß dies nicht der Fall ſei, kann man gern 
glauben und man braucht darum doch nicht aufzuhören, den 
Vorgang als ein wichtiges Ereigniß zu betrachten. Dieſer 
Eindruck wird ſchon dadurch hervorgerufen, daß Herr v. Caprivi 
mit nach Petersburg geht. 

Habt Der neue Reichskanzler hat gewiß keine Veraulaſſung ge⸗ 
auf die befreundeten Staatsregierungen in Wien und Rom 
tun Jüchen, denn die Bündnißverträge ſchließen jede Mißdeu⸗ 
Fest aus, und der Rücktritt des Fürſten Bismarck hat an der 
8 cricket der Beziehungen unter den Verbündeten nicht das 
erſte Ie geändert. Immerhin iſt es keine Kleinigkeit, daß die 
der gz elle, die Herr v. Caprivi als verantwortlicher Leiter 
geht eichspolitik ins Ausland antritt, gerade nach Rußland 
SEHR Erſichtlich beſteht das größte Intereſſe daran, die Pe⸗ 
ſondire der Stimmungen an Ort und Stelle und perſönlich zu 
als ie, und wenn dieſe Reife politiſche Folgen hat, was uns 
einer Juz ſelbſtverändlich erſcheint, dann könnten fie ganz gut nach 
gern tung hervortreten, von der jetzt noch nicht oder nicht 
zwiſchen Prochen wird. Es kann ſein, daß die Unterredungen 
zu ef den Monarchen und ihren leitenden Staatsmännern 
aber nieleitigung vorhandener Schwierigkeiten führen; es iſt 

cht gerade ſchwer, ſich vorzuſtellen, daß dieſe Ausein⸗ 
ungen das entgegengeſetzte Reſultat haben könnten. 
die nahe plomatiſchen Welt herrſcht anſcheinend in Bezug auf 


nung, rn Petersburger Begegnung eine viel größere Span⸗ 
ten, die d; Rach außen hin ſichtbar wird. Gewiſſe Diploma⸗ 


e Neugier offenbar nicht mehr ſchlafen läßt, haben 
ſtreuung x em oft bewährten Mittel gegriffen, durch Aus⸗ 
heimniſſes ſcher Nachrichten die Perſonen, die Hüter des Ge 
falſche Na a „zum Sprechen zu bringen; als eine ſolche 
wonach n ſtellt ſich die Wiener „Times“ ⸗Meldung dar, 
handlungen ühengs zwiſchen Berlin und Wien lebhafte Ver⸗ 
deutet, daß er Bulgarien geführt werden. Es wird ange⸗ 
land und Oeſt v. Caprivi eine Verſtändigung zwiſchen Ruß⸗ 
daß der Zar der ungern betreibe, und es wird hinzugefügt 

j en anfänglichen Widerſpruch gegen den Prinzen 


bereits zu 


7 


ie an die bevorſte⸗ 


Waldemar von Dänemark als etwaigen Bulgarenfürſten zu⸗ 
rückgezogen habe. Mit einer Naivetät, die nicht übertroffen 
werden kann, wird hier alſo in ein Paar Zeilen ein ganzes 
Gewebe diplomatiſcher Verhandlungen zwiſchen Berlin, Wien 
und Petersburg an den Tag gebracht. Vielleicht hat der un⸗ 
ternehmende Wiener „Times“ -Korreſpondent wirklich ein wenig 
die Glocken läuten hören, aber er weiß nicht, wo ſie hängen, und 
wir glauben nicht, daß auch andere Perſonen es vor der Zeit 
in Erfahrung bringen werden. Der Weg, auf dem dieſe Ge⸗ 
rüchte Geſtalt und Farbe bekommen haben, läßt ſich ganz ge⸗ 
nau feſtſtellen. Da waren zuerſt die Berathungen des kobur⸗ 
giſchen Familientages, die angeblich damit geendigt haben ſoll⸗ 
ten, daß Prinz Ferdinand abdanken werde. Da war unge⸗ 
fähr gleichzeitig der intime Verkehr unſeres Kaiſers mit dem 
däniſchen Königshauſe, während der Zar allerdings auffallen⸗ 
derweiſe in dieſem Sommer auf ſeinen gewohnten Beſuch in 
Fredensborg verzichtet hatte, Grund genug alſo, um eine ge- 
wiſſe Spannung zwiſchen Petersburg und Kopenhagen anzu⸗ 
nehmen, eine Spannung, die wieder das plötzliche Auftauchen 
der Kandidatur des Prinzen Waldemar von Dänemark begreif⸗ 
lich machen könnte. 

So viel Zufälle und Umſtände, die einander durchkreuz⸗ 
ten und dann wieder parallel liefen, mußten allerdings die 
Phantaſie gewiſſer diplomatiſcher Köpfe beſonders anregen. 
Ob mehr zu Grunde liegt, als Kombination, wird ſich ja 
bald zeigen. 


Regierungsvorlage gebotene ſonntägliche Arbeitszeit (5 Stunden) 
zu kurz ſei, nicht um 1 Uhr, ſondern erſt um 4 Uhr wollen 
fie ſchließen. Die Barbiere find der Anſicht, daß diejenigen, 
welche ſich jetzt an den Sonntagen nach 1 Uhr den Bart ab⸗ 
nehmen laſſen, ſich im Falle des Geſchäfts ſchluſſes um 1 Uhr 
überhaupt nicht mehr raſiren laſſen werden. 


— Es heißt, den „N. N.“ zufolge, in Hofkreiſen, daß 
der Kaiſer die Abſicht habe, den König der Belgier zur 
Theilnahme an den deutſchen Flottenmanövern einzuladen. 
Der König von Schweden, der Prinz von Wales und ver⸗ 
ſchiedene deutſche Fürſtlichkeiten werden bekanntlich dieſen 
Manövern. die ganz beſonders großartig geſtaltet werden und 
ein Bild von der Leiſtungsfähigkeit der jungen deutſchen 
Flotte geben tollen, beiwohnen. 

— Der deutſche Botſchafter Graf Hatzfeld hatte vorgeſtern 
eine lange Konferenz mit Lord Salisbury; alle Einzel⸗ 
heiten der Uebergabe Helgolands ſind bereits feſtge— 
ſtellt; der Vertrag iſt zur Unterſchrift vorbereitet. Lord Sa⸗ 
lisburg iſt für Mittwoch nach Schloß Osborne beſchieden, wo 
er Kaiſer Wilhelm treffen wird. Es heißt, Lord Salisbury 
werde bei dieſem Anlaſſe aus des Kaiſers Händen eine 
beſonders hohe Auszeichnung empfangen. 

— Wie mau der „Voſſiſchen Zeitung“ aus Tönning 
meldet, wurde die Eiderſtedter Deputation, welche in 
Wilhelmshaven die Hilfe des Kaiſers zur Wiedereröff⸗ 
nung des engliſchen Marktes für Rindvieh aus 
Schleswig⸗Holſtein anrufen wollte, zwar nicht in Audienz 
empfangen. konnte aber ihre Wünſche dem Hofmarſchall vor⸗ 
tragen und kehrte mit guten Hoffnungen zurück. 

— Die mehrerwähnte vom 1. Oktober ab in Berlin er⸗ 
ſcheinende Deutſche Warte hat ihr Programm durch die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der Wochenſchrift „Fürs Haus“ bereits veröffent⸗ 
licht. Die Tendenz des Blattes ergiebt ſich aus den einleiten⸗ 
den Sätzen: „Die Deutſche Warte will keiner beſtimmten Ge⸗ 
ſellſchaftsſchicht, keiner beſtimmten religiöſen oder politiſchen 
Partei dienen, ſondern darnach ſtreben, eine geachtete Stellung 
über den Parteien zu erringen.“ Und dann fährt der Proſpekt 
fort: „Die Deutſche Warte wird ihre Leſer nur innerhalb 
der ſtaatsertzaltenden und ordnungsliebenden Par⸗ 
teien ſuchen, aber ein offenes Auge und ein warmes Herz für 
diejenigen haben, welche ſich unter dem Drucke wirthſchaſtlicher 
Noth und unzureichender ſtaatlicher Vorkehrungen nach einer 
Verbeſſerung ihrer Lage ſehnen. Die Deutſche Warte wird 
tren zu unſerem Kaiſerhauſe, ſowie den Fürſten der deutſchen 
Lande ſtehen und ſtets den Grundſatz vertreten, daß verfaſſungs⸗ 
mäßig regierte Monarchien den beſten Rahmen für eine geſunde 
Entwickelung des dentſchen Volkes bilden. Wir werden uns 
jedoch von aller Augendienerei fern halten!“ Zum Schluß 
wird den Leſern der Wochenſchrift „Fürs Haus“ angezeigt: 
„Insbeſondere ſoll die Wochenausgabe der Deutſchen Warte 
eine den Leſern von „Fürs Haus“ willkommene Ergänzung 
dieſer Zeitſchrift bilden.“ Leiterin des Wochenblattes „Fürs 
Haus“ iſt Clara von Studnitz, und an der Spitze des neuen 
Unternehmens der Deutſchen Warte wird Herr Arthur von 
Studnitz ſtehen. 

— Nach „Nordisk Mejeri Tidning“ vom 25. Juli iſt 
mittelſt einer Verſügung des Reichskanzlers vom 2. Juli d. J. 
nunmehr auch das Einfuhrverbot für Schweine, 
Schweinefleiſch zc. gegen Schweden und Norwegen 
aufgehoben. Die früher gebrachte Nachricht von der Auf⸗ 
hebung des Einſutzrverbots bezog ſich nur auf Schweine däni⸗ 
ſchen Urſprungs. In der Verfügung des Reichskanzlers ven 
2. Juli heißt es. daß auch gegenüber Schweden und Nor⸗ 
wegen die bisherigen Beſchränkungen vom 29. November 1887 
fortfallen, daß nur noch die Beſtimmungen vom 12. April 
1883 Gültigkeit haben, deuen zufolge bei der Einfuhr Atteſte 
vorzuzeigen find, welche den Ausweis liefern, daß die betreffen⸗ 
den Sendungen von Schweinen, Schweinefleiſch ec. nicht 
amerikauiſchen Urſprungs ſind. 

— Der „Reichsanzeiger“ berichtet: „Zufolge ergangener 
Beſtimmung iſt die den Beamten der Reichspoſt⸗ und Te⸗ 
legraphenverwaltaug unter gewiſſen Vorausſetzungen ders 
liehene Berechtigung. zu ihrer Dienſtkleidung den Offizter⸗ 
Paletot zu tragen, aufgehoben worden“ 

— Nachdem der Kanzler zu Kamerun, Graf, N. Pfeil, eine 
Zeit lang den Gouverneur doſeloſt vertreten bat, iſt dem gegen⸗ 
wärtigen tommiſſoriſchen Reichskomuiſſar von Togo, Konſul 
v. Putttamer, die Vertretung des Gouverneurs von Kamerun 
übertragen worden, und der Bezirksammmann Dr. Krabbes zu 
Vittoria an der Ambasbai im Kamerungebiet zum ſtellpertreten⸗ 
den Reichskomentſſar in Togo ernannt worden. Der in Aus⸗ 
wärtigen Auıte ſeit einiger Zeit beſchäftigte Regi 3: Afſeſſor 
Leiſt iſt dem Gouvernement in Kan Dem 
Zollaufſeher Wilhelm Stöphaſtus e eines Poſtagenten 
und Zollafſiſteuten in Klein Papo ub 


Deutſchland. 


A Berlin, 4. Auguſt. Der Hamburger Aus ſtand 
iſt ohne Zweifel für die Arbeiter verloren. Auch die größten 
Unterſtützungsſummen würden den Streikenden nicht den Sieg 
verſchaffen, wenn ihnen nicht gleichzeitig die Fernhaltung des 
Zuzuges gelänge. Die Unterſtützungsſummen ſind aber that⸗ 
ſächlich gering, im Ganzen ſind noch nicht 70 000 Mark ein⸗ 

aufen, und am allerwenigſten ſcheint Berlin aufzubringen. 

n mehreren hieſigen Verſammlungen iſt darüber bereits be⸗ 
wegliche Klage geführt worden. (Es geht uns ſogar eine Mit⸗ 
theilung zu, wonach der Ausbruch des Hungertyphus in Ham⸗ 
burg zu befürchten iſt.) Die geringe Theilnahme, die deu 
Hamburger Streikenden von ihren Parteigenoſſen gewährt wird, 
iſt ein viel wichtigeres Anzeichen der in der Partei eingeriſſe⸗ 
nen Zuſtände, als es die Preßzänkereien find, von denen 
gleichwohl viel mehr geſprochen wird. Die Kraft und Energie 
der Partei hat ſich früher vor allem in der materiellen Opfer⸗ 
willigkeit entfaltet. Das jetzige Nachlaſſen des Solidaritäts⸗ 
gefühls erfüllt die Führer mit begreiflicher Sorge, zumal fie 
ſich jagen müſſen, daß die bevorſtehende Niederlage der Ham- 
burger Streikenden die Aktionsluſt der Maſſen in anderen 
Großſtädten, namentlich in Berlin, empfindlich beeinfluſſen 
wird. — — Am Freitag iſt, einer hier eingetroffenen kele⸗ 
graphiſchen Meldung zufolge, ein Verſuch zur Befreiung des 
ruſſiſchen Sozialiſten Slawins ki unternommen worden, welcher 
ſich auf dem zwangsweiſen Transport nach der ruſſiſchen 
Grenze befand, nachdem er aus dem Gefäugniß in Plötzenſee 
Mitte der vorigen Woche entlaſſen worden war. Die ruſſiſche 
Regierung verlangte Slawinskis Auslieferung, weil ſie ihn 
der Theilnahme an mehreren Attentaten für verdächtig hält. 
Der Verſuch zu ſeiner Befreiung wurde unweit der Station 
Schneidemühl von einer Anzahl ruſſiſcher Sozialiſten, und 
zwar durch Gewalt, unternommen; er mißlang indeß, und ein 
Ruſſe iſt verhaftet. Die Ruſſen ſind anſcheinend der Meinung 
geweſen, daß ein Befreiungsverſuch auf preußiſchem Boden 
eher Erfolg haben werde, als ein ſolcher auf ruſſiſchem Gebiet. 
Der verhaftete Ruſſe wird jedenfalls wegen der verſuchten 
Gefangenenbefreiung durch das preußiſche Gericht abgeurtheilt 
und nach Verbüßung der Strafe ebenfalls ausgeliefert werden. 
— — Zum Rektor der Berliner Univerſität iſt Prof. 
Adolf Tobler für das Amtsjahr 1890/91 gewählt worden. 
Tobler darf als der größte lebende Romaniſt unter den Deut- 
ſchen bezeichnet werden; eine ſeiner hervorragendſten Leiſtungen 
ſind ſeine voluminöſen Sammlungen, vor dreißig Jahren be⸗ 
gonnen und ſeitdem unermüdlich fortgeführt, in denen ſich zu 
allen Fragen, die von den Forſchern behandelt werden, werth⸗ 
volle Beiträge finden. Auf Tobler vereinigte ſich eine große 
Mehrheit von Stimmen. Zu Dekanen wurden gewählt Gierke, 
der bekannte Germaniſt und ſchneidige Bekämpfer des bürger⸗ 
lichen Geſetzbuches, Hirſch (mediziniſche Fakultät), Fuß (philo⸗ 
ſophiſche Fakultät) und Dr. Kleinert (Senior der Theologen). 
Das neue Amtsjahr beginnt am 15. Oktober. — — In Be⸗ 
treff der Sonntags ruhe hat in Berlin ein Gewerbe einen 
durchaus von denen anderer Gewerbe abweichenden Beſchluß 
gefaßt. Die Barbiere haben in einer gemiſchten Verſammlung 
von Prinzipalen und Gehilfen erklärt, daß die ihnen in der 
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Hamburg, 1. Auguſt. Das Zuſammengehen der Arbeit: 
eber in Solidaritätserklärungen gegenüber den unberechtigten 
Fab der Arbeitnehmer, mit welchem die Holz⸗ und Eiſen⸗ 
nduſtriellen unſerer Gegend den Anfang machten, findet Nach⸗ 
ahmung. Neuerdings beabſichtigen die ſelbſtändigen Bildhauer 
von Hamburg und Altona einen Zentralverband ſämmtlicher 
Bildhauermeiſter Deutſchlands mit dem Sitze in Hamburg 
u bilden. Eine demnächſt einzuberufende Verſammlung ſoll das 
eitere beſtimmen. 


Rußland und Polen. 

© Petersburg, 2. Auguſt. Die ruſſiſche Preſſe be⸗ 
ſchäftigt ſich andauernd mit dem nahe bevorſtehenden Beſuche 
des deutſchen Kaiſers und ſpricht vielfach die Anſicht aus, 
dieſer Beſuch werde in dem Verhältniß zwiſchen Rußland und 
Deutſchland, und dadurch auch in der geſammten europäiſchen 
Lage große Veränderungen hervorrufen. Nachdem zuerſt der 
„Graſhdanin“ in dieſem Sinne ſich geäußert hatte, iſt dem 
Beiſpiele deſſelben die „Nowoje Wrem.“ gefolgt, welche als 
Folge der freundſchaftlichen Annäherung Deutſchlands an Ruß⸗ 
land einen bedeutſamen politiſchen Umſchwung vorausſagt, und 
die Anſicht vertritt, daß in Folge dieſes Umſchwunges die 
Tripel⸗Allianz in ihrem bisherigen Umfange unmöglich erhalten 
werden könne. — Wie das „Journal de St. Petersb.“ mit⸗ 
theilt, ſind zum Ehrendienſt beim Kaiſer von Deutſchland 
während deſſen Beſuches kommandirt: der frühere General⸗ 
Gouverneur von Turkeſtan, General Roſenbach, der ruſſiſche 
Militär⸗ Bevollmächtigte in Berlin, Graf Kutuſow, der Kom⸗ 
mandeur des Wyborg'ſchen Infanterie-Regiments, Fulon und 
der General-Adjutant Graf Benkendorf. Kaiſer Wilhelm wird 
vorausſichtlich im hieſigen deutſchen Geſandtſchaftshotel den 
Vertretern der Petersburger deutſchen Kolonie eine beſondere 
Audienz ertheilen. — Die ruſſiſche Preſſe beſchäftigt ſich gegen⸗ 
wärtig weniger mit den deutſchen Oſtſeeprovinzen, als mit 
Finnland. Es wird dabei mehrfach darauf hingewieſen, daß 
das Gouvernement Wyborg, der öſtliche Theil Finnlands, gar 


nicht zum Großfürſtenthum Finnland zu rechnen ſei, was auch 


durch die Geſchichte und die Ethnographie beſtätigt werde, in⸗ 
dem dies Gouvernement ſeit Jahrhunderten ein ruſſiſches Land 
ſei, während das Großfürſtenthum Finnland erſt im Anfange 
dieſes Jahrhunderts unter ruſſiſche Herrſchaft gelangt ſei. Die 
Sache verhält ſich genauer ſo, daß durch die Friedensſchlüſſe 
von Nyſtadt (1721) und Abo (1743) derjenige Theil Finn⸗ 
lands, welcher jetzt das Gouvernement Wyborg bildet, von 
Schweden an Rußland abgetreten worden iſt. — Wie die 
„Now. Wrem.“ mittheilt, iſt die Kommiſſion, welche zur Ent⸗ 
werfung einer Zoll- und Münz⸗Einigung Finnlands mit Ruß⸗ 
land eingeſetzt worden iſt, bereits zur Verſtändigung in Betreff 
der Hauptpunkte des Projekts gelangt. — Gegenwärtig ſtehen, 
wie gewöhnlich im Hochſommer, an vielen Stellen Rußlands 
die Waldungen in Brand; auch aus dem Gouvernement 


Petersburg werden faſt jeden Tag Waldbrände, welche 


große Strecken Waldes vernichten, gemeldet. 
Italien. 


Man konnte etwas wie Schadenfreude empfinden, jo wird 

der „Köln. Ztg.“ aus Rom geſchrieben, wenn man den Aerger der 
ieſigen Radikalen und Franzoſenfreunde über Edmond Neukomms 
uch „Voyage au pays du deficit“ lieſt; das hätte man doch nicht 
von den ſo oft gelobhudelten Freunden, um derentwillen man ſogar 
die Einrichtungen des eigenen Landes und Volkes geſchmäht, er⸗ 
wartet. Selbſt die eigene Reglerung zu verhöhnen, ſelbſt das 
eigene Vaterland als politiſch und volkswirthſchaftlich verrottet zu 
verläſtern, gilt den radikalen Patrioten als ehrenvolle Bethätigung 
kühner Ueberzeugungstreue und ſtarken Mannesmuthes. Daß aber 
ein Fremdling ihre Phrafen für baare Münze ulmmt und ſich er⸗ 
dreiſtet, ſie als vollwichtig wieder auszugeben, erſcheint ihnen als 
frecher Angriff und von franzöſiſcher Seite als ſchnöder Verrath. 
Sich ſelbſt verunglimpfen iſt etwas anderes, als ſich pon andern 
beſchimpfen zu ſehen. Man könnte ſich immerhin an dieſem komi⸗ 
ſchen Schauſpiel ergötzen, denn Italien leidet durch des Herrn 
Neukomm ſchlecht erfundene Geſchichten wenig Schaden. Die immer 
wiederholten Bemühungen, Italien als von Deutſchland ans 
Gängelband genommen und geſchulmeiſtert, Crispi als von Bis⸗ 
marck verſpottet und übertölpelt darzuſtellen, werden in Italien 
nur bei 5 verfangen, die ohnehin ſchon vorher überzeugt 
waren, Herr Neukomm hat offenbar durch feine Angriffe gegen 
Crispi bei den hieſigen 1 78 Frankreichs, den Radikalen, 
Wirkung hervorbringen wollen: hat er doch ſein Buch behufs 
lobender Beſprechung an die Redaktionen der radikalen Blätter ge- 


1 


andt! Diese beſitzen allerdings Selbſtge ahl und Patriotismus, 
1 das nen abſcheulich zu finden — aber der Aerger bleibt 
ihnen doch nicht erſpart. — Eine böſe Schlappe haben die Radi⸗ 
kalen in Catania davongetragen. Die ſeit den jüngſten allgemeinen 
Gemeindewahlen in jener Stadt wirthſchaftende republikaniſch⸗ſozia⸗ 
liſtiſche Mehrheit des Gemeinderaths arbeitete mit ſolcher Rück⸗ 
ſichtsloſigkeit für die eigene Sache, daß die l ſich kürzlich 
enöthigt ſah, denſelben aufzulöſen; in der Kammer durch den 

adikalen Pantano aufs heftigſte deswegen angegriffen, erwiderte 
Crispi als Miniſter des Innern, es ſei Pflicht der Regierung, bis⸗ 
weilen die Ueberraſchungen der Wahlurne, wenn das Gemeinwohl 
in Gefahr ſei, zu korrigiren. Die Thatſachen haben ihm recht ge⸗ 
geben: bei den geſtrigen Neuwahlen iſt die Koalition der Extremen 
durch die fortieprittlich-tonftitutionelle geichlagen worden. — Der 
Hof geht mit der Abſicht um, in der Nähe der Hauptſtadt, wahr⸗ 
ſcheinlich in Frascati, eine Villa zum Sommeraufenthalt der Bu 
lichen Familie anzukaufen. Es erfüllt dieſer Schritt einen längſt 
gehegten Wunſch ſowohl der Regierungskreiſe als auch der Be⸗ 
wohner Roms; viele Gründe laſſen es wünſchenswerth erſcheinen, 
daß der König nicht genöthigt ſei, im Sommer bis zum Schluß 
der Kammerſeſſion, alſo bis Mitte Juli, in Rom zu verbleiben 
und ſich dann nach Oberitalien zu begeben. Dagegen ſoll die 
königliche Zivilliſte einige der zahlreichen Schlöſſer und Villen in 
den Provinzen, die grö btentbeils von den entthronten Herrſchern 
herrühren und unbenußt der Zivilliſte nur zur Laſt fallen, der 
Domänenverwaltung überweiſen. 


Militärifdes. 

r. Die diesjährigen Herbſtübungen des V. Armeekorps 
finden in der Weiſe ſtatt, daß in üblicher Weiſe zunächſt die 
Regiments⸗ und Brigade⸗Uebungen, ſodann die Detachements⸗ und 
Diviſions⸗Uebungen (unter Betheiligung von Feld = Artillerie, 
Jägern, Pionieren und Train) abgehalten werden; am 15. Sep⸗ 
tember findet alsdann bei Eichholz (Liegnitz), vor Seiner Maj. dem 
Kaiſer die große Parade des V. Armeekorps und der Garde- 
Kavallerie⸗Diviſion, am 16. September eben dort das Korps⸗ 
Manöver gegen einen markirten Feind ſtatt; die Uebungen erreichen 
ihr Ende mit dem Manöver des V. und VI. Axmeekorps 
gegen einander, welches in den Tagen vom 18. bis 20. Sep⸗ 
tember bei Jauer ſtattfindet, und an welchem ſich auch die 
Garde-Kavallexie⸗Diviſion betheiligt. — Was die Truppen⸗ 
theile der 9. Diviſion betrifft, ſo finden die Uebungen des In⸗ 
fanterie-Regiments Nr. 50, welches am 12. d. M. aus ſeinen 
Garniſonen Rawitſch und Liſſa ausrückt, in den Tagen vom 15. 
bis 23. d. M. bei Glogau, die Uebungen des Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 58 vom 18. bis 23. d. M. gleichfalls bei Glogau 
ſtatt; beide Regimenter zuſammen (17. Infanterie = Brigade) 
halten alsdann ihre Uebungen vom 25. bis 27. M. bei 
Glogau, und am 2. und 3. September bei Haynau ab. 
Die Uebungen des Grenadier ⸗ Regiments Wilhelm J. Nr. 7 
finden vom 18.—23. d. M. bei Liegnitz, die des Infanterie⸗Regi⸗ 
ments v. Courbiere Nr. 19, welches aus ſeinen Garniſonen Gör⸗ 
litz und Jauer am 16. reſp. 15. d. M. ausrückt, vom 19.—24. d. 
M. bei Bunzlau ſtatt; bei . uſammen (18. Infanterie⸗ 
Brigade) halten alsdann ihre Brigade-Uebungen vom 29. d. M. 
bis zum 3. September bei Bunzlau ab. Von der 9. Kavallerie 
Brigade ererzirt das Dragoner⸗Regiment v. Bredow Nr. 4 bei 
Lüben vom 8.—11. d. M., und marſchirt von dort unter 
Abhaltun von Aufklärungs = Uebungen nach Büllichauf, 
wo inzwiſchen das Ulanen⸗Regiment 1 Auguſt von 
berg vom 15.—18. d. M. belebt hat; beide Re 
halten alsdann iche uit eh ‚ebungen bei Züllichau vom 19.—26. 
d. M. und Märſche mit Uebungen im Aufklärungsdienſt vom 28. 
d. M. bis zum 3. reſp. 1. September ab. Die Detgchements⸗ 
Uebungen der 17. Infanterie⸗Brigade finden vom 5.—8. September 
bei Bunzlau, die der 18. Infanterie-Brigade zu derſelben Zeit bei 
Naumburg ſtatt; an denjelben, e en ſich das Dragoner⸗Re⸗ 

iment Nr. 4, das Jäger⸗Bataillon v. Neumann, das Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiment von Podbielski Nr. 5, eine Kompagnie des 
Pionier = Bataillons Nr. 5, ½ Feld⸗Telegraphen⸗ Abtheilung, 
und ein Detachement vom Train = Bataillon Nr. 5. Die 
Uebungen der 9. Diviſion finden alsdann unter gleicher Betheili⸗ 
ung vom 10. bis 12. September bei Löwenberg ſtatt. 
Von den Truppentheilen der 10. Diviſion halten das Gren.⸗Regt. 
Graf Kleiſt v. Nollendorf Nr. 6, und das Inf. Regt. Graf Kirch⸗ 
bach Nr. 46 ihre Regimentsübungen vom 18. bis 23. d. Mts. bei 
Poſen ab, worauf beide Regimenter zuſammen (19. Inf.⸗Brig.) 
vom 25. bas 27. d. M. bei Poſen, vom 30. d. M. bis 1. September 
bei Guhrau exerziren. Die Uebungen des Füſilier⸗Regts. v. Stein⸗ 
metz Nr. 37, welches am 14. reſp. 12. d. Mts. aus ſeinen Garni⸗ 
ſonen Krotoſchin und Oſtrowo ausmarſchirt, finden vom 16. bis 
25. d. Mts. bei Rawitſch, die des Inf.⸗Regts. Nr. 47, welches 
ſeine Garniſonen Poſen und Schrimm am 15. reſp. 14. d. Mts. 
verläßt, vom 16. bis 25. d. Mts. gleichfalls bei Rawitſch statt; 
beide Re imenter zuſammen (20. Inf.⸗Brig.) halten alsdann ihre 
Brigade⸗Uebungen vom 26. Auguſt bis 1. September bei Rawitſch 
ab. Von der 10. Kavallerie-Brigade exerzirt das 2. Leib⸗Huſaren⸗ 
Regt. Kaiſerin Nr 2 vom 15. bis 18. Auguſt bei Poſen, das Ula⸗ 
nen⸗Regiment Kaiſer Alexander II Nr. 1 vom 21. bis 23. d. M. 
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bei Militſch, worauf beide Regimenter Märſche mit Uebungen im 
Aufklärungsdienſt bis 5 26. August abhalten. Beſondere Ka⸗ 
vallerie-Uebungen und Manöver der 10. Kavallerie⸗Brigade finden 
vom 28. Auguſt bis zum 20. September im Bereich des VI. Ar⸗ 
meekorps ſtatt. Die Detachements⸗Uebungen der 19. Infanterie⸗ 
Brigade finden vom 2. bis 5. d. Mts. bei Guhrau, die der 20. 
Infanterie - Brigade ji derſelben Zeit bei — ſtatt; 
an demſelben betheiligen ſich das Ulanen⸗ . Prinz 
Auguſt von Württemberg Nr. 10, das Feld⸗Artille rie⸗Kegmt. Nr. 
20, 1 Kompagnie und ½ Feld⸗Tel.⸗Abth. des Pionier⸗Bat. Nr. 20, 
und ein Detachement vom Train⸗Bataillon Nr. 5. Die Uebungen. 
der 10. Diviſion finden alsdann unter gleicher Betheiligung vom 
6.—9. September bei Winzig ſtatt. — Montag, den 15. September, 
iſt, wie bereits oben mitgetheilt, die große Parade des V. Armee⸗ 
korps vor Sr. Maj. dem Kaiſer und Ridge bei Eichholz (Liegnitz), 
an der ſich auch die Garde⸗Kavallerie⸗Diviſion (8 Regimenter: 
Regiment der Gardes du Corps, Garde⸗Küraſſier⸗Regiment, 1 
Garde⸗Ulanen⸗Regt. 3. Garde⸗Ulanen⸗Regt., 1. Garde⸗Dragoner⸗ 
Regt. Königin, 2. Garde⸗Dragoner⸗Regt., Leib⸗Garde⸗Huſ.⸗ egt., 
2. Garde⸗Ulan.⸗Regt.) betheiligt; dieſelbe hat inzwiſchen vom 30. 
Auguſt bis 10. September bei Lüben beſondere Kavallerie-Uebungen 
abgehalten. Am 16. September iſt das Manöver des V. Armee⸗ 
korps gegen einen markirten Feind, vom 18.—20. September das 
Manöver des V. und VI. Armeekorps gegen einander bet Jauer: 
an demſelben nimmt gleichfalls die Garde⸗Kavallerie⸗Diviſion theil. 
Damit erreichen die Herbſt⸗Manöver des V. Armeekorps ihr Ende. 
Die an derſelben betheiligten Truppen treffen zum Theil ſchon am 
Tage darauf, 21. September, in ihren Garniſonen ein, die Kaval⸗ 
lerie und Feld⸗Artillerie 1 bis 8 Tage, die Garde-Kavallerie⸗ 
Diviſion ſogar 14 Tage ſpäter. 


Lokales. 
Poſen, den 4. Auguſt. 
Perſonalveränd bei der Königli = 
F chen General 


der Landmeſſer 
zur General⸗ 
der Qekonomie⸗ 
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bezirk Poſen, 
ann ene 


n ehrmann zu Bartenſtein Oſt⸗Preußen y 
Kreisperordnete ſind heſtätigt: im Kreſſe Allenitemm 
der Gutsbeſitzer Miller zu Bergfriede; im Kreiſe Goldap der 
Gutsbeſitzer R. Leidreiter zu Dzingellen; im Kreis Tilſit die 
Gutsbeſitzer J. Steppuhn zu Jonikaten, L. Habedanck zu Milch⸗ 
bude; im Kreiſe Pr.⸗Stargardt die Gutsbeſitzer F. Dierfeld zu 
Frankenfelde, A Boccius zu Fröde; der Amtsvorſteher H. Ernſt 
zu Skurz; der Mühlenbeſitzer A. Schwarz zu Schlaga; im Kreiſe 
Neutomiſchel der Privat⸗Oberförſter Hugk zu Alttomiſchel; im 
Kreiſe Pleſchen der Königliche Kammerherr und Majoratsbeſitzer 
A. von Taczanowski auf Taczanow; die Rittergutsbeſitzer J von 
Mae auf Kram) R. Weigt auf Czermin, J. Jouanne auf 
N ne E. Purgold auf Brunow; der Rechtsanwalt v. Broekere 
zu Pleſchen. 

* Berjonalien im Geſchäftsbereich der Provinzial⸗ 
Steuer⸗Direktion zu Poſen. Im Geſchäftsbereiche der Provin⸗ 
zial⸗Steuer⸗Direktion zu Poſen find im Laufe des II. Quartals 
1890 folgende Veränderungen eingetreten: Befördert: der 
Haupt⸗Zollamts⸗Aſſiſtent Sodemann zu Colbergermünde zum 
Oberkontroll⸗Aſſiſtenten in Wirſitz; der Steuer⸗Einnehmer II. Kl. 
Bombke zu Witkowo zum Steuer⸗Einnehmer I. Klaſſe in Samter, 
der Steueramts⸗Aſſiſtent Parthie in Neuſtadt b. P. zum Steuer⸗ 
Einnehmer II. Klaſſe in Witkowo. 

A4. Die Konſekration des Gnejener Weihbiſchofs Andrze⸗ 
jewiez fand geſtern in der dortigen Kathedrale ſtatt. Zu dieſer 
Feier hatten ſich außer einer bedeutenden Anzahl von Geiſtlicher 
aus der vereinigten Erzdiözeſe auch viele andere Perſonen einge⸗ 
funden, welche nicht nur die geräumige Domkirche. 


one D 


ſondern auch 


Kleines Feuilleton. 


L. Tragbare elektriſche Lampen. Gegen die Einführung 
der elektriſchen e in die Wohnungen wurde unter man⸗ 
cherlei Ausſtellungen auch der Grund geltend gemacht, daß es noch 
immer an einer tragbaren elektriſchen Lampe mangelt. Das iſt 
heute 9 nicht mehr ganz zutreffend, da für den Zimmergebrauch 
verſetzbare Lampen bereits hergeſtellt ſind, aber die Aufgabe iſt 
doch nur bedingungsweiſe und zwar derart gelöſt worden, wie bei 
den Gaslampen, nur iſt an die Stelle des Gasſchlauches, welcher 
die verſetzbare Lampe mit der Gasleitung verbindet, ein dick über⸗ 
ſponnenes Leitungskabel getreten. Ein Lampenſtänder trägt die 
Glühlampe, welche von einem Schutzlichtſchirm oder einer Glocke 
umgeben iſt. Das iſt allerdings eine verfeßbare, aber immerhin 
in der eigentlichen Bedeutung des Wortes keine tragbare Lampe, 
weil die Verſetzbarkeit durch das Leitungskabel beſchränkt iſt. Trag⸗ 
bar im gebräuchlichen Sinne würde die Lampe erſt dann ſein, wenn 
ſie die Quelle des Lichtes in ſich ſelbſt trägt. Indeſſen, ſo lange die 


elektriſche Beleuchtung auf das Haus der Wohlhabenden, der „oberen 


ehntauſend“, beſchränkt bleibt, wo in jedem Raume nach Bedarf 
ſte Glühlampen angebracht ſind, wird auch das Bedürfniß einer 

5 bunch elektriſchen Lampe für den Hausgebrauch ſich wenig fühl⸗ 
ar machen. 


„Diaſſelbe beſteht dagegen ſeit langer Zeit für ne ewerb⸗ 
und Fabrikbetriebe, wie im Kriegsweſen für ſolche Räume, 


en Betreten mit einer gewöhnlichen Lampe oder einer Kerze mit 
der Gefahr einer Exploſion oder einer Brandſtiftung verbunden 
iſt, wie 5. B. in Kohlenbergwerken, Müllereien, Pulver⸗ und Mu⸗ 
nitionsmagazinen, ſowohl in Feſtung en, wie auf Schiffen, für 
Nettungs kund Taucher⸗Apparate u. ew. Es ſind für verichiecdene 
diejer Zwecke, jo namentlich für Rettungsapparate, mancherlei Kon⸗ 
ſtruktionen bekannt geworden, aber noch iſt es nicht gelungen, eine 
für alle Fälle dienende tragbare elektriſche Lampe, 2 5 ſich 
durchſchlagend einzuführen vermochte, herzuſtellen. 
‘ Die etwas unbegueme und vorſichtige Handhabung erfordernde 
derartige Lampe des Dr. Puluf in Prag iſt vom öſterreichiſchen 
Oberſt Kaſtenſitz und Dr. Wächter verbeſſert worden. Sie beſteht 


aus 4 durch Hartgummidedel verjchliegbare Zink-Kohle⸗Elemente 
in einem Holzkaſten, an deſſen Vorderſeite eine Swanſche Glüh⸗ 
lampe von 7—8 Normalkerzen Lichtſtärke angebracht iſt. Ihre 
Brenndauer beträgt etwa 8 Stunden. Mit dieſer Lampe ange⸗ 
ſtellte Verſuche ſollen befriedigend ausgefallen ſein. 

Der Verein vom „Rothen Kreuz“ hat eine tragbare elektriſche 
Lampe von Trouve eingeführt, welche mit 6 Kerzen Lichtſtärke 3 
bis 4 Stunden leuchtet. Es handelte ſich für dieſen Verein um 
eine hell leuchtende Lampe zur nächtlichen Beleuchtung der 
Schlachtfelder beim Abſuchen derſelben nach Todten und Verwun⸗ 
deten. Im Kriege 1866 und 1870—71 hat man nicht ſelten die be⸗ 
trübende Erfahrung machen müſſen, daß Verwundete in Gebüſchen 
und Wäldern erſt gefunden wurden, nachdem ſie nach tagelanger 
Qual dem Tode nahe, oder wohl gar bereits geſtorben waren. 
Der Verein vom „Rothen Kreuz“ ließ es ſich daher angelegen 
ſein, Mittel zu finden, ſolchen beklagenswerthen Vorkommniſſen in 
einem künftigen Kriege vorzubeugen. Die Vexrſuche mit einer fahrbaren 
Dyngmomaſchine, von welcher mittelſt Scheinwerfer das Schlachtfeld 
abgeleuchtet wurde, ſtellt zwar einen Schutz gegen die Hyänen des 
Schlachtfeldes, die Leichenräuber in Ausſicht, erfüllten aber 
nur in beſchränktem Maße den angeſtrebten Zweck. In England 
hat man deshalb mit einer von zwei Pferden gezogenen fahrbaren 
Dynamomaſchine durch 50 Meter lange Kabel eine Anzahl trag⸗ 
barer Glühlampen verbunden, mittels welcher die Krankenträger 
das Schlachtſeld ableuchten ſollen. Dies iſt ſchon zweckmäßiger, 
aber die Lampen bleiben immer vom Wagen abhängig und dieſer 
vomk Gelände. Das Abſuchen eines Waldes, eines Gebüſches, 
worauf es doch namentlich ankommt, iſt bis auf einen ſchmalen 
Randſtreifen ganz unmöglich. Dieſem Zwecke wird die Trouveſche 
Lampe vorausſichtlich in befriedigender Weiſe dienen. Sie iſt ein 
aue Gefäß, welches die galpaniſche Batterie enthält, deren 
Einrichtung uns nicht bekannt iſt. An der zylindriſchen Fläche iſt 
eine mit Schutzkorb umgebene Glühlampe und oberhalb des Deckels 
ein Tragebügel angebracht. 


Hautfarbe bei Nordpolfahrern. Man hatte vielfach 
bemerkt, daß nach der langen Winternacht bei der Wiederkehr des 


Sonnenlichtes die Hautfarbe der Nordpolfahrer fahl, mit einem 
Stich ins Gelblich⸗Grünliche erſchien. Der Arzt der Expedition 
1882 bis 1883 ſuchte die Urſache dieſer Erſcheinung zu erforſchen 
und prüfte, ob nicht das Phänomen ein ſubjektives wäre und auf 
der Aenderung des Farbenſinnes in Folge monatelanger Dunkel- 
heit beruhe. Die Unterſuchung des Farbenſinnes an den Mitglie⸗ 
dern der Expedition vor, während und nach der Polarnacht ergab 
aber keine Veränderungen. Die objektive Unterſuchung beſtand in der 
Blutunterſuchung nach der quantitativen und qualitativen Beſchaffen⸗ 
heit des Hämoglobins, des Blutfarbſtoffes. Auch dieſe Unterſuchung 
war reſultatlos. Die Unterſuchung des Hautpigments hätte die 
ſicherſten Anhaltspunkte liefern können, wurde jedoch offenbar 
deshalb nicht durchgeführt, weil Niemand das Material dazu lie⸗ 
fern wollte. Um daher zu enticheiden, ob das Phänomen ſubjektiv 
oder objektiv ſei, ſchlug der Arzt vor, daß ſich eine Perſon einem 
Monat länger als die anderen dem Einfluſſe des Sonnenlichtes 
entziehen ſolle, um dann ſeine Hautfarbe mit der der übrigen ver⸗ 
5 zu können. Ein Ingenieur, welcher ſich freiwillig dieſer 

ortur unterzog, zeigte thatſächlich nach dem Verlaſſen ſeines 
Gefängniſſes eine grau⸗gelbe Nüancirung des Teints, welche ſich 
als ſchlechtes Ausſehen in Folge ſeiner hygieniſch a ee 
Lebensweiſe erklärt. Es handelt ſich alſo wahrſchelnlich ei dieſer 
Veränderung der Hautfarbe um die Folge eines anämiſch-chloro⸗ 
tiſchen Zuſtandes. 


* Die 50 größten deutſchen Bibliotheken beſitzen ius⸗ 
geſammt ca. 12 700 000 Bände, das iſt mehr als die 50 größten 
engliſchen (ca. 6 450 000) und die 50 größten nordamerikaniſchen 
5 6 100 000) zuſammen. Die deutſchen Bibliotheken verfügen zu 
Neuanſchaffungen über verhältnißmäßig nicht allzu große Jahres⸗ 

eträge. o verwenden die fünfzig größten deutſchen ibliotheken 

(mit cg. 12 700 000 Bänden Beſtand) für Ankäufe von Büchern. 
jährlich nur ca. 765000 Mark, während z. B. die fünfzig größten 
nordamerikaniſchen Bibliotheken (mit ca. 6 100 000 Bänden eſtand) 
für Ankäufe jährlich ca. 1900 000 Mark aufwenden, abgeſehen 
von beſonderen Zuweiſungen durch Vermächtniſſe ꝛc. 
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den die 8 umgebenden Hof füllten. Um 9 Uhr Vormittags 
verkündeten die Domglocken den Beginn der Konſekrationsfeier, 
welche damit ihren Anfang nahm, daß der Konſekrand aus dem 
biſchöflichen Palais im Prozeſſionszuge nach dem Dom geleitet 
wurde. Dieſer Zug wurde durch die Studirenden des Gneſener 
Prieſterſeminars eröffnet, denen ſich die in der direkten Seelſorge 
beſchäftigten Geiſtlichen der Erzdiözeſe anſchloſſen; dieſen folgten 
die Prälaten und die Domherren, von denen die des Gneſener 
Domkapitels vollzählig anweſend waren, hinter ihnen ſchritten un⸗ 
mittelbar vor dem Konſekranden, welcher von dem Konſekrator, 
dem Biſchof D. Redner von Kulm, unter einem Baldachin geleitet 
wurde, die Mitkonſekratoren, Wei biſchof D. Litowski aus 
hd und der ehemalige Poſener e Janiſzews ki. 

ie drei Konſekratoren trugen ein biſchöfliches Gewand 
mit Mitra und Krummſtab, während der Konſekrand mit dem 
Gewand eines Domherrn angethan war. Biſchof Jani⸗ 
ſzewski trug einen ſehr koſtbaren Biſchofsmantel, welcher aus 
demjenigen Mantel hergeſtellt iſt, der einſt für die Krönungs⸗ 
feier des unglücklichen Königs Stanislaus 1 5 beſtimmt 
war. Der Geiſtlichkeit folgten die zahlreichen Gläubigen. Vom 
biſchöflichen Palais aus bis zum Hochaltar der Domkirche bildeten 
Gneſener Gewerke und Vereine, ſowie die Bürgerſchaft Spalier. 
Zur linken Seite des Hochaltars war ein Nebenaltar errichtet, an 
welchem die eigentliche Konſekrationszeremonie ihren Anfang nahm. 
Die Gefäße und kirchlichen Apparate, welche hierbei gebraucht 
wurden, ſind aus reinem Silber und ein Geſchenk des Kardinals 
Ledochowsti, welches derſelbe unlängſt der Gneſener Kathedrale 
3 1 hat. Nachdem Biſchof Redner das päpſtliche Breve über 
ie Ernennung des Konſekranden zum Biſchof verlangt hatte, wurde 
dieſe Pergamenturkunde, welche vom 27, Juni d. Profeſſe iſt, von 
dem Subregens des dortigen Prieſterſeminars, ofeſſor Gocz⸗ 
kowsti, laut verleſen. Hierauf legte der Konſekrand das Glaubens⸗ 
bekenntniß und den Eid der unverbrüchlichen Treue gegen den 
Bapft und deſſen rechtmäßige Nachfolger ab. Während dies ge⸗ 
ſchah, wurden dem Konſekranden von den aſſiſtirenden Geiſtlichen 
(den Domherren Kraus, Kwiatkowski und Spors) die biſchöflichen 
Sandalen, das Kreuz mit der goldenen Kette (Pektorale), die 
Dalmatika und das biſchöfliche Gewand angelegt. Es wurde nun 
die Meſſe begonnen, welche, von dem Biſchof Redner und dem 
Konſekranden nach Vorſchrift gemeinſam geleſen, alsbald durch 
Abſingung der Litanei zu allen Heiligen unterbrochen wurde; wäh⸗ 
rend des Abſingens der Litanei, welches über eine halbe Stunde 
dauerte, lag der Konſekrand vor dem Altare zu Kreuz, wie dies 
der Ritus mit ſich bringt. Nach Beendigung der Litanei richtete 
ich der Konſekrand auf und empfing nunmehr vom Biſchof Redner 
ie Salbung mit Oel an Händen und Haupt, worauf dem Neu⸗ 
geweihten der Krummſtab als Zeichen der biſchöflichen Juris⸗ 
diktion, der Biſchofsring als Zeichen der innigſten Vereinigung 
mit der Diözeſe, und die Mitra (Biſchofsmütze) überreicht wur⸗ 


den. Für die von dem Konſekrator erhaltenen Vollmach⸗ 
ten und Würden ſpendete demſelben der Konſekrand 
zwei Kerzen, zwei Brode und zwei ſilberne Gefäße 
x Wein, und zwar wurden dieſe Gaben, welche alsdann 


Fader Meſſe, die nun wieder aufgenommen wurde, Verwendung 
inden, durch die Grafen Skorzewski und Zoltowski (Niechanowo), 
wie kittergutsbeſitzer v. Chelmieti (Zydowo), v. Waclewski Lubo⸗ 
0 9 und Dr. v. Zychlinski (Modliſzewo), ſowie durch den Bürger 
der jerzbiekt aus Gneſen übermittelt. Zum Schluß der Meſſe wünſchte 
alsdanndeweih e dem Konſekrator knieend „ad multos annos“, ertheilte 
in dan vom Altare aus den biſchöflichen Segen und durchſchritt 
ung der Konſekratoren das Hauptſchiff der Kirche, in übli⸗ 
In ei eiſe den Gläubigen rechts und links den Segen ertheilend, 
nem Prozeſſionszuge 3. Ba ‚die ue = nunmehr 
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en eriten Toaſt brach ei Graf Storzewski auf den Neu⸗ 
geweihten, und zwar in polntjcher hi 05 au. Das Wee Hoch, 
welches ebenfalls dem Biſchof Andrzejewiez galt, wurde vom 
Biſchof Redner in deutſcher Sprache ee Biſchof Sant- 
Jewski toaitete auf den Landrath, Geh. Rath Nollau aus Gneſen. 
er Oberbürgermeiſter Machatius, welcher ebenfalls zum Feſt⸗ 
mahl Einladung erhalten hatte, war nicht erſchienen. Geh. Rath 
Nollau gedachte in ſeiner Tiſchrede der Zeiten vor dem Kultur⸗ 
kampf, der Zeiten nämlich, wo in Gneſen die geiſtliche mit 
der weltlichen Behörde im beſten Einvernehmen gelebt hätten; er, 
edner, gab nach Mittheilung des „Kuryer Poznanski“ der Hoff⸗ 
ung Ausdruck, daß dieſe Zeiten recht bald wiederkehren möchten. 
err v. Chelmicki hob in ſeiner Beantwortung der vorangegange⸗ 


Ver Rede hervor, daß die Polen keine Schuld trügen, wenn die 
merbältnifie ſich derartig zugeſpitzt hätten. Redner ſprach die Hoff⸗ 


ein aus, daß das in 1 gehen möge, was Herr Nollau 
8 mie Sg — 5 AN des kein 8 a 

„ errn Kraus. Das Diner erreichte gegen r Nach⸗ 
mittags ſein Ende. 1 

* Zu der Parade des V. Armeekorps, welche am 15. Sep⸗ 
aner d. J. vor dem Kaiſer bei Liegnitz ftattfindet, wird voraus⸗ 
ſenigech don Poſen dorthin ein Extrazug abgehen, welcher die⸗ 
der gen Mitglieder des Poſener Jandwehrberbandes, welche ſich an 
wird Arade zu betheiligen beabſichtigen, nach Liegnitz befördern 
Poſen wer Bug kehrt am Abend deſſelben Tages von Liegnitz nach 

ück. 


ie Als Kandidat für die Reichstagswahl des Wahl⸗ 
ERS ech ode Scene, welche am 9. d. Mts. ſtattfindet, iſt 


mit de rſeits durch das polniſche Provinzial-Wahlkomite in der 
denen Si elegirten der dortigen Kreiskomites gemeinſam abgehal⸗ 
Ni übung Rittergutsbeſitzer Miecislaus von Moſzezenski auf 


e 
a im Kreiſe Wongrowitz aufgeſtellt worden. 
etwa 1 eſtaliſches. Zur alsbaldigen Wiederherſtellung der feit 
dun zwigen durch Kabelbruch geſtörten e 
Reichs it iſchen Kuxhaven und Helgoland find Seitens der 
worden oſtverwaltung die umfaſſendſten Anordnungen getroffen 
ae Bei der fortgeſetzt ſtürmiſchen Witterung und dem hohen 
waren die uſtandſetzungsarbeiten indeß ungemein 
und in den meiſten Fä en gar nicht ausführbar. Be⸗ 
hältni en önnen Kabelarbeiten meiſt nur bei ruhigen Meeresver⸗ 


mit Erfolg vorgenommen werden. Seit geſtern ſcheint 
2 wiel den dal Winde eine Abflachung der See auf der für 


dird anaden, Fall in Betracht kommenden Strecke vorzubereiten. 
ausführen laenommen, daß demzufolge die Kabelarbeiten ſich leichter 
ſchon in dem ien werden und die Kabelverbindung nach Helgoland 
der Kabelſtgrnachſten 8 7 wieder benutzbar ſein wird. Während 
Helgoland auf un erfolgt die Telegrammbeförderung nach und von 
dur Poſtdam der Strecke nach und von Cuxhaven zweimal täglich 
auf die Landteſfer. für den ſofortigen Uebergang der Telegramme 
den vorübergehen daphenleitungen bezw. umgekehrt ſind daſelbſt für 
worden. enden Zuſtand zweckmäßige Anordnungen getroffen 
* Bo 
d Mts. aal liches, In Ilgen, Kreis Frauſtadt, wird am 5. 
graphen-Vetrigpg,net Kaiſerlichen Orts⸗Poſtanſtalt vereinigte Tele- 
Lu. D telle mit beſchränkten Tagesdienſt eröffnet werden. 


ſchloßetabll jener Handwerkerverein hat geſtern im Feld⸗ 
heilig du denen diesjähriges Sommexrfeſt gefeiert. Die Be⸗ 

lieder und deren Iben war ſowohl von Seiten der Pereinsmit⸗ 
| zahlreiche, fo Samitienangebörigen als auch von Gäſten eine 
Laubgewinden aß es für die Verſpäteten ſchwer hielt, in dem 
4 und Lampions feſtlich geſchmückten Garten 


in dankenswerther Weiſe ont 
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berkief programmmäßig. Aus dem 
eterkorps des zweiten Leibhuſaren⸗ 
tabstrompeters Herrn Schöpp 
iecen hervorgehoben: Die 


Arte zu bekommen. Das Sch 


onzert, welches von dem Tro 
Regiments unter Leitung des 
ausgeführt wurde, ſeien folgende P ; 
Ouvertüre aus der Oper „Zar und Zimmermann“ von Lortzing, 
Chor aus der Oper „Martha“ von Flotow, „Mein Glück im 
Traum“, Lied für Piſton⸗Solo von Schöppe, das Finale aus der 
Oper „Lohengrin“ von Wagner. Die 
trefflichen Leiſtungen lebhaften Beifall. Während des Konzertes 
wurden verſchiedene Geſellſchaftsſpiele entrirt. Für die Damen 
fand z. B. ein Kegelſchieben mit Prämienvert 5 für die 
Herren ein Preisſchießen ſtatt, ferner eine Gewinn⸗Verlooſung für 
die Kinder der Vereinsmitglieder. Abends wurde der Garten 
durch Pb geache Lampions und bengaliſche Flammen hübſch er⸗ 
leuchtet. Nach Vertheilung der Prämien fand eine Polonaiſe durch 
den Garten ſtatt, welche ein Tanzkränzchen einleitete, das erſt in 
vorgerückter Stunde ſein Ende erreichte. 

u. Der Ortsverein der deutſchen Kaufleute in Poſen 
hielt am Sonnabend den 2. Auguſt er., ſeine onatsſitzung im 
Vereinslokale, dem Wiltſchke'ſchen Reſtaurant ab. Nach Vexleſung 
der wichtigſten eingegangenen Schreiben ſeitens des Herrn Schrift⸗ 
führers Krieſen, Meine derſelbe in ad 0 auf den Rechtsſchutz 
den Antrag auf Anſchluß an den Verband. Dieſer Antrag wurde 
einſtimmig angenommen. Nach Vertheilung der Statuten über 
die zu organiſtrende Krankenkaſſe wurde die Aufnahme in dieſe 
Kaſſe bis zur nächſten Monatsſitzung vertagt. Zum Schluſſe der 
Sitzung theilte der Herr Sekretär des Vereins noch mit, daß 
wiederum zwei neue 5 ihren Eintritt in den Verein an⸗ 
gemeldet haben. Schluß der Sitzung 11 Uhr. 

Tu. Die uniformirte Schützenkompagnie des Poſener 
Landwehrvereins bar eſtern in dem an der Kleinen Gerber⸗ 
ſtraße belegenen Wiechertſchen Garten ihr diesjähriges Sommerfeſt 
gefeiert. ie been en an demſelben war eine überaus . 
reiche. Daſſelbe beſtand in Konzert, Prämien⸗Bolzenſchießen, Ver⸗ 
looſung für Damen und in verſchiedenen Kinderſpielen; den 00 
des ſchönen Feſtes bildete der übliche Tanz, welcher die Theil⸗ 
nehmer an dem Vergnügen noch recht lange beiſammen hielt. 

Die Kurtaxen. Den Bädern droht eine Bewegung gegen 
die Kurtaxen. Es ſoll eine Agitation gegen dieſe Einrichtung ein⸗ 
geleitet und jeder Badeverwaltung eine darauf beatgli e Schrift 
zugeſendet werden. Die „Voſſ. Ztg.“ unterſtützt dieſe Bewegung. 
Sie ſchrieb kürzlich: „Mögen die Badeverwaltungen thun, was 
ſie in ihrem Intereſſe für nützlich halten, aber mit ihren eigenen 
Mitteln. Kurtaxen dürfen ſie nicht erheben, wenigſtens nicht für 
den Aufenthalt am Orte. Mögen alle Fremden einmüthig jener 
ungeſetzlichen und el de Begehrlichkeit entgegenstehen und 
einfach die Aang Der urtaxen verweigern.“ Das letztere wird 
nicht viel helfen. Die Badeverwaltungen erheben die Kurtaxen in 
Preußen mit Genehmigung der zuſtändigen Behörden, und zwar 
als Gegenleiſtung für beſtimmte Leiſtungen n An⸗ 
pflanzungen, Ruhepunkte, Muſik u. ſ. w.) Ob die Kurtaxen überall 
formell unanfechtbar ſind, iſt eine andere Frage. In Zoppot hat 
En dieſe Anfechtung keinen Erfolg gehabt. Ein Richter aus 

horn verweigerte ſ. Z. die Zahlung der Kurtaxe und verfolgte 
die Sache dann auf dem Wege des V*V»i(in 
bis in die letzte Inſtanz. Das . wies den 
Anſpruch des Klägers aber ab und erklärte die Kurtaxe, ſo weit 
Kläger von den Einrichtungen der Badeverwaltung (Seeſteg, 
Promenaden ic.) Gebrauch gemacht hatte, für zu Recht beſtehend. 

Tu. Zur Sonntagsruhe. Die erhöhten Anſprüche, welche 
der Sicherheitsdienſt gerade an Sonn⸗ und Feiertagen an die 
Polizei ſtellt, ſind die Urſache dafür geweſen, daß den hieſigen 
Schutzleuten der Beſuch des Gottesdienſtes ſelten möglich war. 
Herr Polizei⸗Direktor v. Nathuſius hat nun, wie wir erfahren, 
. anderweite Negulirung des exe⸗ 
. ermöglicht, daß jeder Schutzmann alle vier⸗ 
zehn Tage den Gottesdienſt beſuchen und der wohlverdienten 
Sonntagsruhe genießen kann. 

u. Der Verkehr an dem geſtrigen Sonntage war, 
namentlich in den kühleren Nachmittagsſtunden, ein ſehr ſtarker. 
Die öffentlichen Gärten in der Stadt, ſowie in der nächſten Um⸗ 
gegend Poſens waren ſämmtlich gut frequentirt. Das Konzert im 
Zoologiſchen Garten erfreute ſich wieder eines nach Tauſenden 
zählenden Beſuchs. Sehr lebhaft ging es auch geſtern wieder auf 
dem Zentralbahnhof zu. Mit den Nachmittags⸗ und Abendzügen 
trafen geſtern die letzten Schüler und Schülerinnen, welche die 
hieſigen Lehranſtalten beſuchen und die Sommerferien außerhalb 
verlebt haben, in Poſen ein. Die Waggons der langen Züge 
waren zum Theil überfüllt. 

u. Witterung, Seit vergangenen Freitag herrſcht hier 
eine nahezu unerträgliche Hitze. Das Queckſilber im Thermometer 
ſtieg Sonnabend Mittag im Schatten bis auf 24 Grad Reaumur. 

n Solge dieſer ungewöhnlich hohen Temperatur mt hier einige 

nfälle vorgekommen, die glücklicherweiſe ohne ernſte Folgen für 
das Leben der Betroffenen verlaufen ſind. Am Sonnabend gegen 
Mittag wurde der Stec de eines an der Schuhmacher⸗ 
traße wohnhaften Steinſetzers bei der Arbeit auf dem Wege von 
karamowice nach Radojewo vom Sonnenſtich befallen. Der 
anſcheinend Todte wurde nach der Wohnung ſeiner Eltern geſchafft, 
wo es einem hinzugerufenen Arzte nach einigen Bemühungen ge⸗ 
lang, den jungen Menſchen wieder ins Leben zu rufen und be⸗ 
findet ſich derſelhe jetzt auf dem Wege der Beſſerung. Geſtern 
wurden in den Mittagsſtunden ein ſiebenjähriger Knabe eines an 
der Schützenſtraße wohnhaften Arbeiters und die zehnjährige Toch⸗ 
ter eines an der Großen Gerberſtraße wohnhaften Tiſchlers eben⸗ 
falls vom Sonnenſtich befallen. Auch die Kinder befinden ſich 
glücklicher Weiſe jetzt außer Gefahr. 

. u Zur Straßenpflaſterung in Poſen. Mit der Regu⸗ 
1 0 und 1 des Platzes vor der Petrikirche und der 
anſtoßenden Straßentheile iſt heute begonnen worden und zwar 
wurde zunächſt die Petriſtraße in Angriff genommen. So bald 
dieſe Straße umgepflaſtert ſein wird, ſoll die Me hab ih der 
Die und dann die des Kirchenplatzes bewirkt werden. 

ieſe Pflaſterarbeiten dürften insgeſammt ungefähr ſechs Wochen 
dauern, und iſt zur Ausführung derſelben eine Sperrung der 
Petrie und der Halbdorfſtraße für den Wagenverkehr auf 
je 14 Tage erforderlich. Die et ehe be der Berlinerſtraße 
mit den Granit⸗Würfelſteinen wird ſehr a und dürfte 
diejelbe in den nächſten Tagen ſchon beendet ſein. Das Straßen: 
pflaſter in der Schützenſtraße wird gegenwärtig an mehreren ſchad⸗ 
haften Stellen einer Reparatur unterzogen. 

u. In den hieſigen Bade⸗ und Schwimmanſtalten ſind 
neuerdings Blechtafeln angebracht worden, welche eine durch Zeich⸗ 


2 


nungen erläuterte aufgedruckte Anweiſung 0 Wiederbelebung Er⸗ 9 


trunkener enthalten. Dieſe Seitens des Deutſchen Samariterver⸗ 
eins in Kiel ins Leben gerufene Einrichtung ſei dem Schutze und 
der Aufmerkſamkeit des Publikums beſtens empfohlen! 

* Ein Menſchenauflauf entſtand am vergangenen Sonn⸗ 
abend Abends in der Kloſterſtraße in Folge einer Schlägerei zwi⸗ 
ſchen einem Vater und ſeinen beiden erwachſenen Söhnen. Die 
Erzedenten, welche zu den Meſſern gegriffen hatten, wurden zur 
Beſtrafun notirt. g . 

2 Gelegenheit einer Razzia, welche am vergangenen 
Sonnabend von der Polizei in Gemeinſchaft mit Militär⸗Mann⸗ 
ſchaften in den Glacis abgehalten wurde, ſind im Ganzen 10 Per⸗ 


ſonen verhaftet worden. 


apelle erntete für ihre | Ke 


* 8 de e In der Wronkerſtraße brach Sonnabend 
Nachmittag das linke Hinterrad eines Bierwagens. Es entſtand 
dort in Folge deſſen eine Behinderung der Paſſage, welche unge⸗ 
fähr eine Viertelſtunde anhielt. 

— u. Taſchendiebſtähle. Einem an der Sandſtraße wohn⸗ 
haften Schloſſer iſt in der Nacht vom 1. zum 2. d. M. eine 
ſilberne Zylinder⸗Remontoiruhr mit der Nr. 10020 584/33041 nebſt 
tte im Werthe von zuſammen 30 M. aus der Weſtentaſche ge⸗ 
ſtohlen worden, als er in dem Hausflur ſeiner Wohnung ein⸗ 
geſchlafen war. — Am Nachmittag des vergangenen Freitag iſt 
einem an der Schifferſtraße wohnhaften Kommis in einer hie a 
Badeanſtalt ein braunledernes Portemonngie, enthaltend 3,50 M. 
und einen goldenen Ring mit Gemme im Werthe von neun Mart, 
aus der Beinkleidertaſche geſtohlen worden. an den beiden Fällen 
find die Taſchendiebe noch nicht ermittelt worden. 

— u. Diebſtahl. Geſtern Morgen ſind einem an der 
Schützenſtraße wohnhaften Tiſchler aus einem verſchloſſen ge⸗ 
weſenen Zimmer ſeiner Wohnung ein ſchwarzer Kammgarnrock 
und eine ſchwarze Weite im Werthe von zuſammen 36 M. geftohlen 
worden. In den Taſchen dieſer Kleidungsſtücke hatten ſich außer 
anderen Gegenſtänden auch 11 M. befunden. Der Dieb war durch 
ein offenes Fenſter in das Zimmer eingedrungen. Ein begründeter 
Verdacht gegen eine beſtimmte Perſon liegt zur Zeit noch nicht vor. 
u. Verhaftungen. Am vergangenen Sonnabend Abends 
iſt ein Schiffsgehilfe von hier in Haft genommen worden, weil 
derſelbe auf der Walliſchei fortgeſetzt ruheſtörenden Lärm verübt 
und der wiederholt an ihn ergangenen Aufforderung, ſich ruhig zu 
verhalten, nicht Folge geleiſtet hatte. — Geſtern Nachmittag iſt ein 
an der 9 1 N wohnhafter Barbiergehilfe verhaftet worden 
weil derſelbe bei einer Schlägerei ſeinem der mit einem Stock 
nicht unerhebliche Verletzungen am Kopfe beigebracht hat. — Geſtern 
Nachmittag iſt ein Arbeiter von hier zur Haft gebracht worden, 
weil derſelbe den Schutzmannspoſten an dem Berliner Thore 
wiederholt beläſtigt hatte. ; 

Ju. Verhaftungen. Geſtern Vormittag ift ein Dienſtmädchen 
aus Bentſchen verhaftet worden, weil daſſelbe dringend verdächtig 
iſt, einer an der St. Martinſtraße wohnhaften Miethsfrau am 
1. d. M. eine goldene Damenuhr im Werthe von 60 M. aus einem 
unverſchloſſen geweſenen Zimmer entwendet zu haben. Die muth⸗ 
maßliche Diebin wurde auf dem Bahnhof in Haft genommen, als 
fie eben im Begriff war, Poſen zu verlaſſen. — 
mittag iſt ein Arbeiter von außerhalb zur Haft gebracht worden, 
weil derſelbe auf dem Bohn'ſchen Platz vor dem Berliner Thore 
einen anderen Arbeiter mit einem ſchweren Stock ſo heftig über 
den Kopf geſchlagen hat, daß der völlig SEE eine klaffende 
Stirnwunde erlitt. — Wegen Verübung eines Tajchendiebftahls it 
geitern Nachmittag ein fünfzehnjähriger Arbeitsburſche von hier 
auf dem Bohnſchen Platz in Haft genommen worden. Derſelbe hat 
dort einem Kutſcher aus Je ein Portemonnaie mit 1,88 Mark 
Inhalt aus der Taſche ſeines Rockes entwendet. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 4. Auguſt. Auf Erſuchen der deutſchen Regie⸗ 
rung ſind die engliſchen Kriegsſchiffe in Buenos⸗Ayres ange⸗ 
wieſen, nöthigenfalls auch die dort anſäſſigen deutſchen Reichs⸗ 
angehörigen in Schutz zu nehmen. 

Wien, 4. Auguſt. Prinz Ferdinand von Koburg iſt 
heute Morgen hier eingetroffen. Er begiebt ſich der „Poli⸗ 
tiſchen Korreſpondenz“ zufolge nach eintägigem Aufenthalte 


Geſtern Nach⸗ 


nach Ungarn. 


Berlin, 4. Auguſt. Der heutigen Eröffnung des 
10. internationalen mediziniſchen Kongreſſes durch Virchow 
wohnten die Staatsſekretäre v. Boetticher und Graf Maltzahn, 
die Miniſter v. Goßler und v. Herrfurth und der Herzog Karl 
Theodor in Bayern bei. Es nehmen 2500 deutſche Aerzte 
und ebenſovielzauswärtige aus 40 verſchiedenen Ländern Theil. 
Ausländiſche Regierungen ſandten 60 der höchſten Sanitäts⸗ 
offiziere ab. In das definitive Bureau wurden gewählt: 
Virchow, Laſſar, Martin, Bardeleben und Graf. 

Portsmouth, 4. Auguſt. Kaiſer Wilhelm traf jo früh 
in Osborne ein, daß der Prinz v. Wales nicht entgegen⸗ 
fahren konnte. Der Kaiſer fuhr in Cowes ein. Das Hafen⸗ 
geſchwader gab den Königsſalut ab, als die „Hohenzollern“ 
Spithead paſſirte. Nach der Landung begab ſich der Kaiſer 
ſofort nach Osborne, von der Königin auf das Herzlichſte 
begrüßt. : 

Cowes, 4. Auguſt. Der Kaiſer landete um 11!/, Uhr. 
Die Prinzen, Chriſtian von Schleswig, Alfred von Edinburgh 
und Heinrich von Battenberg erwarteten den Kaiſer am Lan⸗ 
dungsplatz. 
Wales und dem Herzog von Connaught traf die „Hohen⸗ 
zollern“ kurz vor der Ankunft in Cowes. Der Empfang in 
Cowes war glänzend. Bei der Begrüßung der Prinzeſſin 
Chriſtian ſagte der Kaiſer, er freue ſich ſehr, wieder in Eng⸗ 
land zu ſein. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


* Die Chauviniſten. Roman von Eugen von Jagow. 


Preis geheftet M. 4. —; fein gebunden M. 5. — (Stuttgart, 
Deutſche Verlags⸗Anſtalt.) — Mit der en der deutſchen 


Farben durch den fanatiſirten franzöſiſchen Pöbel, die vor einer 
Reihe von Jahren an der Place de la Concorde in Paris einen 
der hochgradig erregten Auftritte der antideutſchen Demonſtrationen 
bei der Feier des 14. Juli bildete, beginnt der vorliegende Roman. 
Die Geſchicke zweier nach Paris verſchlagener i Deutſchen — 
Bruder und Schweſter — die mit einer langen Kette ſich immer 
ſteigender Anfeindungen von ſeiten beigblütiger Deutſchenhaſſer 
und Deutſchenfreſſer zu kämpfen haben, bieten dem Perfaſſer die 
Anknüpfungspunkte für eine ſcharf, aber keineswegs gehäſſig charak⸗ 
teriſirte Schilderung der feindſelig erregten e dei die im 

inblick auf unſer Vaterland und unſere Landsleute gewiſſe Pariſer 
Kreiſe beherrſcht, die — obgleich fie nichts weniger als die Mehr⸗ 
heit oder die Elite der Nation repräfentiven — durch ihr lautes 
Geſchrei und ihre Gewaltthätigkeit die beſſeren und ruhigeren 
Elemente terrorifiren. Infolge deſſen keinem energiſchen Wider⸗ 
ſpruch und Widerſtand begegnend, erwecken ſie vielfach den Schein, 
als ob ſie in der That die alleinigen 1 der Situation wären 
und nichts anderes als die Meinung des geſammken franzöſiſchen 
Voltes zum Ausdruck 42 90 Dieſen Stand der Dinge kenn⸗ 
zeichnet Jagow in ſeinem Roman, der daneben den Vorzug einer 
lebhaften, ſpannend geſchilderten Handlung hat, der wir mit um 
jo größerem Antheil folgen, als der Verfaſſer unſere Sympathie 
für ſeine Hauptfiguren raſch zu gewinnen weiß. 


hierſelbſt zum Beſuche ſeines Bruders, des Prinzen Philipp, 


Die Yacht „Osborne“ mit dem Prinzen von 


— 


2 


Babuke und Frau, ge 


geſunden 11733 


Töchterchens 
zeigen hocherfreut an 
ann 


Karl Hoffm 


und Frau. 
Jerſitz, den 4. Auguſt 1890. 


Sonntag früh ſtarb unſere 
geliebte Mutter, Schweſter, Tante, 
Großmutter u. Schwiegermutter, 
Frau 11732 


Dores Ascher 


im ehrbaren Alter von 85 Viren, 
welches tiefbetrübt im Namen 
der Hinterbliebenen anzeigt 


J. Ascher. 


Die Beerdigung findet Dienſtag 
Nachmittag 3 Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe Judenſtr. 2/3 aus, ſtatt. 


en Gemeinde-Mitglied 
Herr 


iſt geſtorben. 
Die tan findet 


Dienstag, den 5.d.M, 
ue 


vom Trauerha 
11731 


marckſtraße 6 ſtatt. 
Poſen, den 4. Auguſt 1890. 


Der Vorſtand 


der iſt. Brüder-Gemeinde. 


Verein junger Kaufleute. 
Das ordentliche Mitglied un⸗ 
ſeres Vereins, Herr 


Hermann Posner 
iſt geſtorben. 3 
Die Beerdigung findet 
Dienſtag, den 5. Auguſt er., 
Nachmittags 5 Uhr, 
vom Trauerhauſe, Bismarck⸗ 
ſtraße 6, aus ſtatt. 1 
Der Vorſtand. 


Auswärtige 
Aan en ehen. 


erlobt: Fräul. A. Bode m. 
Aſſeſſor Meydam in Landsberg 
a. W. Frl. T. Rönſch m. Refe⸗ 
rendar M. Roedenbeck in Magde⸗ 
burg⸗Potsdam. Frl. M. Bothe 
m. Hauptm. Rich. v. Fiebig in 
Wiesbaden⸗Minden i. W. 

Verehelicht: Herr Franz 
Mahn m. Frl. Hedw. Thielicke in 
Lihne. Herr Pfannſchmidt mit 
Fräul. R. Beutner in Berlin. 

Geboren: Ein Sohn: Herrn 
Rich. Kändler (Dresden). — Hrn. 
Premierlt. v. Bülow II. — Hrn. 
Lieut. Frhr. v. Wechmar (Zedlitz). 
— Hrn. Major v. Ruſſo (Neue 
Ruppin). 

Eine Tochter: Hrn. Hauptm. 
Kören (Wahlſtatt). — Hrn. Ritt⸗ 


meiſter Graf v. Oeynhauſen 
(Lüben). — Hrn. Premierlieut. 


Conſt. v. Dietze (Gottesgnaden). 
— Hrn. R. Rehfeld (Kreipitſch). 
— Hrn. Rob. Brandt (Köntgs⸗ 
berg). Hrn. H. v. Aulock 
(Ohlau). f 

Geſtorben: Hr. Friedr. Geb⸗ 
hardt in Drakenſtedt. Obertele⸗ 
raphenſekretär Elſaſſer Sohn 
ritz in Leipzig. Hr. Ernſt v. Be⸗ 
low in Berlin. Major a. 
Ludw. v. Kamptz in Teplitz. Fr. 
verw. Math. Achtelſtetter geb. 
Beet in Halle a. S. Fr. Ella 
v. Kirchenpauer geb. v. Gottberg 
in Straßburg. 


E11 
Aromatique, 
feinſter magenſtärkender und 
verdauungsbef. Tafelliqueur, 


in u. Flaſchen 
a IMk. resp. Mk. . 90 


Nach außerhalb verſende , 
J. ineluſ. Kiſte franco gegen 
zachnahme von M. 19,00. 


G. Weiss, Posen. 


ſt 1890. 
Lischke. 


Die glückliche Geburt eines 
7 


5 Mann, unſeren guten Vater und Bruder 


Vater, Bruder und Onkel 


unſere theure 


mittag vom Trauerhauſe, Königsplatz 6, aus ſtatt. 


— 


gegen irreführe 


Geſtern Abend 10, Uhr hates Gott gelollen, 
nach langem, ſchweren Leiden meinen innig geliebten 


Carl Kaskel, 


0 Ritter des eiſernen Kreuzes, 
im 45. Lebensjahre zu ſich zu nehmen. 
rzeielino, den 4. Auguſt 1890. 
Emilie Kaskel, geb. Krüger, 
Carla und Hans Kaskel, 
Marie Flügel, geb. Kaskel — Stettin, 
Theodor Kaskel — Gienow, 
Walther Kaskel — Poſen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 6. Auguſt, 
Nachmittags um 1¼ Uhr, ſtatt. 


lief ſanft unſer theurer, guter! 
1172 


Sonntag früh entſch 


Hermann Pesner 


in feinem 60. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Poſen, 4. Auguſt 1890. 


Die Hinterbliebenen, 


Die Beerdigung findet Dienſtag, Nachmittag 5 Uhr, 
vom Trauerhauſe, Bismarckſtraße 6 ſtatt. 


Unſer Ge 


i 
Wilhelmſtraße 


{ 


Nach 1 Leiden ſtarb am Sonntag, den 3. d. M., 
Mutter, Schwiegermutter und Großmutter, 


T. Marcus 
im 72. Lebensjahre. 


Im Namen der tiefbetrübten Hinterbliebenen: 


Joſeph Marcus. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, 11 Uhr Vor⸗ 


Frau 


mit 


Hiermit beehre ich mich ergebenst anzuzeigen, 
dass ich am 10. August er. hierorts Neuestr. 
Nr. 8 ein 


Mode-Waaren-, Leinwand-, 


urch u.Damen-Wäshe-, Tis chzeng-, 8 


Gardinen-, Teppiche-, Stickereien- etc. 


Verkäufe = Verpachtungen 
Eine Windmühle 


mit einem Wohnhauſe, einem 
Stalle und einer Scheune in 
ziemlich gutem Bauzuſtande, nebft 
19 Morgen Acker, worunter eine 
ganz gute Wieſe, mit ſämmtlichen 
Futtervorräthen und Kartoffeln, 


1 Handlung iſt ſofort preiswürdig zu verkaufen. 
eröffne. Anerbietungen nimmt der 
Langjährige Thätigkeit in dieser Branche im Mühlenbeſitzer entgegen. 11248 


Dawidowski in Pfarskie 
bei Pinne, Poſt Orliczko. 
Ein Geſchäft mit Rolle Gar⸗ 
tenſtraße la zu verk. 11730 
13 Stück kernfette Stiere 


Auslande so wie auch in den hiesigen grössten Ge- 
schäften, ferner genügende Fachkenntniss setzen 
mich in den Stand, für einen mässigen Preis 
gute Waare zu liefern. 


Indem ich Sie bitte, mein Unternehmen gütigst stehen zum Verkauf. Dominium 
unterstützen zu wollen, bemerke gehorsamst, dass 


Zerniki bei Gondek. 11728 


We Tausch-« Pact. 


ich stets bemüht sein werde, durch reelle Bedienung 
mir Ihr Wohlwollen zu erwerben und dauernd zu 
erhalten. 


Hochachtungsvoll 
» 
F. Raczkowski. 


P. S. Ferner erlaube mir höflichst zu be- 
merken, dass Damencostume, Pelzbezüge und Mäntel 
aus den bei mir gekauften, so wie auch mir ge- 
lieferten Stoffen nicht nur allein in meinem Ge- 
schäftslokale, sondern auch in meinem seit 10 Jahren 
bestehenden Damen -Confections- Atelier, Bergstr. 


Ein Gut von 200-300 Mor⸗ 
gen mit Inventar wird in Poſen 
oder Galizien bald zu pachten 
geſucht. Auch wird eine Mühle 
mit Acker recht bald zu pachten 
geſucht. Offerten ſind unter 
A. 6. 23 poſtl. Twardawa 
(Ob.⸗Schl.) zu ſenden. 11607 


on vogoazg ybsuna uv 


Nr. 4, I. Etage, zur Ausführung angenommen Suche br ſofort oder 1. Okt. 
werden. 11603 eine gangbare 


chank⸗ u. Gaſtwirthſchaft 
zu pachten oder zu kaufen. Gefl. 
Off, an die Exp. d. Bl. unter F. 
L. 658 zu richten. 11658 


Eeine Stadt: und 


Schnitt recht gut und solide Preise. 


N eu erbaut. 


(| Linien. ee Hötel des Schützenfestplatzes, 


Waſſer Mühle 
wird bald mit einer An⸗ 
zahlung von 18⸗ bis 20000 


Mart zu kaufen ge⸗ 
wünſcht. Beſchreibungen 


2c. erſuche an den 


int. || 


Direct gegenüber dem Bahnhof Alexanderplatz, an der 
Stadtbahn 26/27. 

Neu erbaut, mit 200 Zimmern von 2 M. 

an incl. Beleuchtung und Bedienung. 


ke | Kaufn Jae i 
Bäder, Telephon, Fahrstuhl, eleetrische nn Naschen an A 
Beleuchtung. 11395 richten. 0 11708 


mud 0 N 


Knotenpunkt der Pferdebahn-, Omnibus: und Stadtbahn- 


directe Verbindung per Pferdebahn dorthin! 


Bordeaux Weine 


Telephon V. 3897. 


empfiehlt in Gebinden u. Flaſchen zu Engros-Preiſen 


Gustav Wolf, Inhaber Oscar Stile, 


in recht gut abge- 
lagerter Qualité em- 
pfiehlt besonderer Be- 
achtung 11738 


| Jacob Appel 


Münchener Löwenbräu 


Breiteſtraße 12. 


3775 


it befindet fich von heute ab 
7, gegenüber Mylius’ Hötel. 
Carl Heinr. Ulriei & Co. 


Papier⸗Servietten 


in neuen farbigen Nuſlern 
und auch auf weißem Seidenpapier 
Firma 
werden billig und ſchnell gefertigt in der 


Hofhuchäruckerei W. Decker & Co. 


Poſen. 


St. Martin 19. 


5 Pf. das Pfd. Kl. Gerberſtr. 8. 


Zum Schutze 
nde Nachahmung. 


Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jänos 
Quelle werden gebeten, in den Depöts stets ausdrücklich 


Hazlehner: 


Bitterwasser 


zu verlangen und zu beachten, ob Etiquette und Kork 


die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. 


Vorzüge nach Gutachten ärztlicher Autoritäten: 
Prompte, angenehme, sichere Wirkung. — Leicht und 
ausdauernd vertragen. Geringe Dosis. Milder Geschmack. 

Gleichmässiger, nachhaltiger Effeet. 


0. Röstel) 


Birnen 8 und 10 Pf., Aepfel 


sst. „Melbourne 1888/89“: 
„Goldene Madaille.‘“ 


1700 
Act.-Gesellsch. 


Deutsche Cognachrennerei 
vorm. Gruner & Co,, Siegmar, Sachs. 
Grösste u. solideste Bezugsquelle. 


Grossisten-Verkehr. - Export. 


Muster gratis und franco. 


Roh-Eis 


offerirt (pro Ctr. 1 M. frei ins 
Haus) 
Friedr. Dieckmann, 
Poſen. 


Noutinitter Reiſeuder 


zum Beſuch der Dominien zum 
Verkauf von Wagenfett, Ma⸗ 
ſchinenöl ac. per 1. Oktober event. 
ſofort geſucht. Din sub S. A. 90 


Für ein Verſicherungsbureau 
zum ſofortigen Antritt ein junger 
Mann mit ſchöner Handſchrift 
geſucht. Gehalt monatlich 50 M. 
Adreſſen N. IL. 740 in der 
Expedition der Poſener Zeitung 
unter Angabe der bisherigen 
Thätigkeit abzugeben. 11741 

Eine tüchtige Kindergärt⸗ 
nerin wird per 1. Oktober zur 
Beaufſichtigung zweier Kinder 
im Alter von 5 u. 7 Jahren ge⸗ 
ſucht. Reflektantinnen wollen ſich 
bis zum 10. Auguſt täglich zwi⸗ 
ſchen 11 u. 12 Uhr Vormittags 
Lindenſtr. 4, I. rechts, melden. 


Ein junges Mädchen 
von außerhalb im Alter von 15 
bis 18 Jahren wird als 2. Ver⸗ 
käuferin geſucht in der Bäckerei 


Lehrling. 


Für mein Weißwaaren⸗ und 
Tricotagen⸗Geſchäft ſuche ich zum 


ſofortigen Antritt einen Lehrling 
aus achtbarer Familie. 11744 


Emanuel Fraenkel, 
Oftrowo i. P. 


Don der Reife 


11745 


B stellen-Gesuche, { 


Junger Landwirth, 
der deutſchen u. poln. Sprache 
mächtig, mit Gymnaſialbildung, 
intell., wünſcht irgend eine An⸗ 
ſtellung im Kaufmannsfach. 
Offerten erbeten unter v. C. 5 
poſtlag. Kriewen. 11746 


Wirthſchafterin. 


Eine in allen Zweigen der 
Land⸗ u. Hauswirthſchaft gründl. 
vertr. Wirthſchafterin und der 
polniſchen Sprache mächtig, ſucht 
Stellung möglichſt auf einem 
großen Gute. Offerten unter 
F. M. an die Exped ition d. Ztg. 
erbeten. 1751 

Ein j. Mädchen, w. in Berlin 
vorzgl. Unterricht gehabt, wünſcht 
jüngeren Knaben oder Mädchen 
Klavierſt. z. erth. Off. u. A. B. 
741 in d. Exp. d. Z. abz. 11739 

Amme nach Auswärts empf. 

. Bauer, Gr. Ritterſtr. 11. 


BR HERE] 
Juſtitut für Buulinſpi. 


St. Martinſtr. 13, II. 
Aufnahme neuer Schüler 
täglich von 12—2 Uhr. 11656 
Edwin Jahnke. 


Walbenai Oberprimaner 


erth. billig Std. 


Off. erb. 1. P. poſtlagernd. 


Ich habe mich in Posen als 


Rechtsanwalt 


beim Königl. Land. u. Amlsgerichl 
niedergelaſſen. 


V. Chrzanowski, 
St. Adalbertſtr. 31, Wronkerpl. 
Zurückgekehrt. 
Dr. Popper, 


Spezialarzt f. Nervenkranke 
St. Martin 74. 


Ich bin verreiſt. 
Dr. Staub. 


zurün. 


Zahnarzt Mallachow, 


Ob. Mühlenstr. Nr. 6. 


IStoße Pfänder⸗Auktion! 
Mittwoch, den 6. Auguft, 
Nr. 13522— 25258 in 
Herrn Ifraels ange 

11701: 


Breiteſtr. 

Kajet, 
Gerichtsvollzieher. 
Bierdruck Apparate 
eig. Fabrikat, verſch. Syſteme, 
nach polizeil. Vorſchrift gebaut, 
empfiehlt billigſt die Fabrik von 
Caesar Mann, Poſen. 9564 

Dr. H. Zerener's 
gifffreies, geruchloſes und ſeuericheres 


Pat. Antimerulion 


aus der chemiſchen Fabrik 
Gustav Schallehn, Magdeburg 
iſt auertaunl das einzig brauchbare 


Haussch wanmmitie| 


für alle Eis⸗ und Wohnhäuſer, 
Muſeen, Kirchen, Schulen, 

Bureaux, Bergwerken ꝛc. Depot in 

Poſen: Roman Barcikowski 
und Paul Wolff. 


Garantirt ächte 784 


Pfälzer⸗ u. Rheinwein 


in allen Preislagen 
(von 75 Pfg. an per Liter) ſowie 


Rothweine 
(von 95 Pfg. an per Liter) 
laſchenreiſ — in Fäßch. v. 251 an. Zuſ. 
unt. Nachn. freo. Empfangsſtat. 
Poſtproben berechnet Franco. 


Allen a. Rhein. 


Vermittelung 
geſucht. 


Wer vermittelt gegen gute 
Proviſion für einen Beamten 
ein Darlehn von 400 Mark 
dei hohen Zinſen? Sicherheit 
und prompte Rückzahlung. Off. 
unt. L. O. 400 i. d. Exp. d. Z. erb. 


Nr. 536. Dienſtag, 
Die Eröffnung der mediziniſchen Kongreß 


ee 
Die 8 ſollte ſich urſprünglich auf die im ver⸗ 
83 Jahre erbaute Maſchinenhalle an der Invalidenſtraße 
eſchränken, allein die Anmeldungen liefen ſo zahlreich ein, da 
auch der freie Platz vor der Halle und dann noch eine ganze Reihe 
von Stadtbahnbogen hinzugenommen werden mußten. Der einſt 
viel zitirte Ausſpruch, daß Ausſtellungen nie zur Eröffnung ferti 
werden, hat bei uns keine Giltigkeit. Die heutige Ausſtellung iſt 
pünktlich vollendet worden. Zum Theil hängt dies wohl mit dem 
Umſtande zuſammen, daß das 7 und ſelbſt ein 
Theil der Ausſteller durch die ſrüheren Ausſtellungen ſchon ge⸗ 
ſchult ſind. Zwar waren in den en Tiſchler und Maler, 
Dekorateure und Ausſteller noch ſtark bei der Arbeit, allein mit 
dem Glockenſchlage 11 Uhr war Alles beendet, und als das Aus⸗ 
ſtellungskomite unter Führung des als Ausſtellungsfachmann be⸗ 
währten Kommerzienraths Dörffel ſeinen letzten prüfenden Rund⸗ 
gang machte, konnte es ſich überzeugen, daß Alles wohl gelungen 
war. Inzwiſchen halten ſich in dem großen Mittelſagl der Kunſt⸗ 
ausſtellung die geladenen Gäſte und die bereits in Berlin einge⸗ 
troffenen Tbelnehmer am Kongreſſe mit einem reichen Damenflor 
eingefunden, um dem feierlichen Eröffnungsakt beizuwohnen. Etwa 
2000 Perſonen waren erſchienen, darunter als Vertreter des preu⸗ 
Fiſchen Staatsminiſteriums der Finanzminiſter Dr. Miquel, der 
hieſige belgiſche Geſandte Baron Greindl, der Rektor der Univer⸗ 
ſität Berlin, Prof. Hinſchius, der Generalſtabsarzt Dr. von Coler, 
viele Mitglieder unſerer Akademie und Hochſchulen. Beſonders 
bemerkt wurden die zahlreichen Vertreter der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung, welche in voller Uniform unter Führung des Generalinſpek⸗ 
teurs Dr. Weber erſchienen. Vor der ſäulengetragenen Baluſtrade 
erhob ſich vor einem Farngebüſch das Rednerpult, um welches ſich 
die Mitglieder des Organiſationskomites des Kongreſſes gruppirten. 
0 Um 11¼ Uhr leitete eine Muſikaufführung die Feier ein und 
der Generalsekretär Dr. Oskar Laſſar hielt die Geil near 
Er erinnerte daran, daß gerade hundert Jahre verfloſſen find, 
ſeit der Marquis d' Aveze zuerſt auf den Gedanken kam, eine Fach⸗ 
Ausſtellung und zwar der Gobelin⸗Induſtrie in das Leben zu 
rufen. Was damals für einen beſonderen und mit widrigen Zeit⸗ 
läuften kämpfenden Induſtriezweig von Bedeutung erſchien, iſt 
ſeither zum bleibenden Bedürfniß all der ſchaffenden Kreiſe ge⸗ 
worden, welche um Anerkennung und Ausbreitung ringen. 
usſtellungen jeder denkbaren Art ſind in ungezählter Menge 
entſtanden und vergeſſen; lediglich diejenigen haben blei⸗ 
benden Platz in der Geſchichte des Ausſtellungsweſens gefunden 
denen es glückte, neue Geſichtspunkte von förderndem Werth in 
as praktiſche Leben einzufügen. Nur von leitenden Gedanken 
getragen, kann eine Ausſtellung Anſpruch auf ernſthafte Beob⸗ 
achtung gewinnen. — Die mediziniſch⸗ wiſſenſchaftliche Ausstellung 
zum K. internationalen mediziniſchen Kongreß iſt vielen ähnlichen 
Unternehmungen gegenüber in einer vortheilhaften Lage. Die 
te ihrer Art, will ſie nur als ein beicheidener Verſuch betrachtet 
Kin, ob es möglich iſt, auch der Medizin — und den zahlreichen 
Gerzweigungen derſelben mit anderer Wiſſenſchaft und mit der 
An werbethätigfeit, — den ihr zukommenden Platz im öffentlichen, 
zin internationalen Ausſtellungsweſen frei zu machen. Man mußte 
dieſes Mal auf einen Verſuch beſchränken und die Beurtheilun 
wenn man bedenkt, da 
. e 
ichteit erſchloſſer 
A Hit b 


* 


eine milde 
ls im März d. I 


ſein dürfen, 
. nach Ueberwindun 
3-Komite die Mi 


1 
ie 


„ſchauung kennen; er 


Beilage zur Poſener Zi ung. 


Schlupfwinkel heraus die Seuchen völkerverheerend hervorbrechen, 
ſchließt ſich ſchon jetzt Staat an Staat zu verbündetem Schutz zu⸗ 
ſammen. Und reißt ein unvermeidbarer Krieg blutige Wunden, 
ſo wird auch alsbald (das rothe Kreuz im weißen Felde) der Frie⸗ 
densengel ſein Banner entfalten. Ritterlich und ohne Rückſicht, 


welcher Nation das Opfer ſeines Heldenmuthes und welcher der 


heilbringende Helfer angehört, ſoll auf dem verlaſſenen Schlacht⸗ 
felde das ärztliche Wirken der Völker in einander greifen. Aber 
gu Vollendung ſolchen Liebeswerkes gehört ein gewaltiger Auf⸗ 
au. Auch ihn zum Gemeingut der Menſchheit zu machen, iſt nur 
ir dem Wege der internationalen Ausſtellung möglich. Hier 
gehen das preußiſche Kriegsminiſterium und mit ihm die Reichs⸗ 
marine, ſowie die königl. bairiſche Regierung beiſpielgebend vor. 
Statt ängſtlich die Errungenſchaften ihres Nachdenkens den eigenen 
Stammes⸗Angehörigen vorzubehalten, geben die Leiter dieſer Be⸗ 
hörden ihr Beſtes internationaler Verwerthung preis, laden zur Be⸗ 
ſichtigung und Nachahmung ein. Das kaiſerl. Geſundheitsamt hat 
die ihm durch die Ausſtellung gewordene Gelegenheit nicht verſchmäht, 
um der verſammelten Aerzte⸗Welt Kunde zu geben von ihrem um⸗ 
faſſenden Thun. Dem Gemeindeweſen iſt neuerdings eine ungeahnte 
Erweiterung ihres Wirkungskreiſes geworden. Was die Hygiene 
fordert, übertragen ſie in Werke fürſorglicher Menſchenliebe und 
ſtempeln ſich — vielen voran unſere Stadt Berlin — zu Heimſtätten 
für phyſiologiſche Wohlfahrt. Auf die großen Fragen der Bakterio⸗ 
logie geben überall, wohin wir hier uns umſehen, mit bewunderns⸗ 
werther Präziſion weiſe Verwaltungen eine ſchlagende Antwort. 
In die Präziſionsmechanik und Inſtrumentenkunſt, in das unab⸗ 
läſſige Vorwärtsſchreiten der ſynkhetiſchen Chemie und der Arznei⸗ 
mittellehre, wird die Ausſtellung manchen Einblick gewähren. Die 
Krankenpflege im weiteſten Sinne, die Technik im Dienſt der prak⸗ 
tiſchen Medizin, Lehrmittel, Modelle und Präparate, Forſchungs⸗ 
methoden und Literatur — all dies ſchließt ſich, würdig vertreten, 
zuſammen. Möge es dem internationalen Kongreß zu anregender 
Anſchauung dienen.“ 8 

Der Vorſitzende des Kongreſſes, Prof. Virchow. übernahm 
ſodann im Namen des Organiſationskomites die Ausſtellung mit 
Worten des Dankes an die Miniſter v. Boetticher und v. Goßler, 
die ſich um das Gelingen der hg und des Kongreſſes be⸗ 
ſonders verdient gemacht haben, an das Reichsgeſundheitsamt, das 
preußiſche und bayerifche Kriegsminiſterium, die zahlreichen wiſſen⸗ 
een Inſtitute und Fabrikanten, die ſich in uneigennütziger 
Weiſe an der Beſchickung der Ausſtellung, ea haben. Nach⸗ 
dem Virchow mit einem Hoch auf den Kaiſer geſchloſſen, ergriff der 
Direktor des Geſundheitsamtes, Geh. Rath Dr. Köhler das Wort, 
um im Namen der Regierungen des deutſchen Reiches ſowie 
Preußens die Anweſenden zu begrüßen. „Es könnte auf den 
erſten Blick befremdlich erſcheinen,“ führte Geh. Rath Köhler aus, 
„daß eine Verſammlung von Männern der Wiſſenſchaft, wie ſolche 
der Kongreß darſtellt, begleitet wird durch eine 1 
Man könnte meinen, wer wird Zeit finden, um neben den zahl⸗ 
reichen anderweiten Aufgaben, die des Kongreſſes harren, die Aus⸗ 
Fates einer eingehenden Beſichtigung zu ee Man 
önnte einwenden, daß bei einer Zuſammenkunft von Männern der 
Wiſſenſchaft auf dem Gebiete irgend einer anderen der altberechtig⸗ 
ten Fakultäten, nehmen wir die theologiſche, juriſtiſche oder philo⸗ 
ſophiſche, letztere in ihrem urſprünglichen Beſtande, eine derartige 
Anhäufung von . für das Auge kaum denkbar wäre. 
Allein für die mediziniſche Wiſſenſchaft ſtehen die Verhältniſſe in 
dieſem Punkte weſentlich anders, ſie bedarf der Anſchauung: Die 


Anſchauung iſt ein unentbehrlicher Theil derſelben. Schon beim 


Univexſitätsunterrichte tritt dieſer Unterſchied von den anderen 


[Fakultäten (mit Ausnahme des naturwiſſenſchaftlichen Theils der 
5 iloſophiſchen Fakultät) zu Tage; es iſt en dez der junge 


Nediziner auch nur feine Prüfungen beſtehen könnte, wenn er 
nicht den der Anſchauung dienenden Theil des Unterrichts genoſſen 
hätte. Die mediziniſche Wiſſenſchaft beruht eben zum großen 
Theile auf der Erkennung des realen Weſens der Dinge. Der 
Mediziner muß den Menſchen, wie er iſt und wie er lebt, im 
normalen und nicht normalen Zuſtande aus eigener An⸗ 
er muß vertraut ſein mit den Verände⸗ 
äußere und innere Einflüſſe am Menſchen 


rungen, welche 15 
zu dieſem Zwecke auch das Weſen dieſer 


hervorrufen, und 


18 
5. Auguſt 1890. 
Einflüſſe ſelbſt erkennen: er muß wiſſen, was geeignet 
iſt, ſchädlichen Einflüſſen entgegenzuwirken. Und die Aufgaben der 
Anſchauung ſind zu löſen mit allen modernen Hilfsmitteln der 
Technik. Die Mittel der Technik, mögen ſie dem Gebiete der 
Optik angehören, mögen ſie die Elektrizität oder andere Naturkräfte 
ich in den Dienſt geſtellt haben, mögen ſie einem der drei großen 
Raturreiche entſtammen, mögen fie ſich als Bauwerke oder als 
Erzeugniſſe der Ingenieur⸗Wiſſenſchaft darſtellen, — ſind ſo zahl⸗ 
reich und verſchiedenartig, daß ihre Kenntniß ſelbſt Gedenftand 
eines beſonderen Studiums bilden könnte. Es bleibt ferner noch 
die Anſchauung wiſſenſchaftlicher Darſtellungen in ſtatiſtiſcher 
oder kartographiſcher Form. Kurz und gut, Sie ſehen eine 
ſolche Fülle von Material, welches nur durch eigene Beſichti⸗ 
gung erfaßt werden kann, daß es jedem deutlich ſein wird, 
daß es nicht . iſt, Erfahrungen über neuere ngen= 
ſchaften der mediziniſchen Wiſſenſchaft auszutauſchen, ohne 
leichzeitig dem Bedürfniſſe der Anſchauung Rechnung zu tragen. 
An der Erkenntniß der hohen Wichtigkeit der Ausſtellung haben 
die betheiligten Behörden des deutſchen Reiches wie des preußi⸗ 
ſchen Staates ſich bemüht, ihrerſeits hervorragende Leiſtungen für 
den Beſucher der gegenwärtigen Ausſtellung zu bieten. Die Fülle 
des Materials beweiſt, daß die Anregung des Komites auch ander⸗ 
weit auf fruchtbaren Boden gefallen iſt. Der preußiſchen Staats⸗ 
regierung gereichte es, wie beſonders zu erwähnen ich beauftragt 
bin, zu großer Genugthung, die ihr gehörigen ſchönen Räume, 
welche Sie betreten haben und noch betreten werden, für die Zwecke 
der Ausſtellung zur Verfügung ſtellen zu können. Möge das 
Unternehmen dazu dienen, die hohen Abſichten des Kongreſſes ver⸗ 
wirklichen zu helfen, und mögen in dem Bewußtſein dieſes idealen 
Zweckes die Ausſteller und das Organiſationskomite, namentlich 
deſſen für die Ausſtellung eingerichtetes Zweigkomite, den Lohn für 
die vielen Mühen und Unkoſten finden, welchen ſie ſich bereitwillig 

N haben.“ } 
Nunmehr wurde die Ausſtellung für eröffnet erklärt und es 
begann der offizielle Rundgang durch die Ausſtellung. Zunächſt 
wurde die Ausſtellung des preußiſchen Kriegsminiſteriums auf dem 
Platze vor dem Brauſtübl und am 1 nach dem Stadt⸗ 
bahnhof beſichtigt. Man gerieth da in ein förmliches Feldlager von 
Krankenzelten und Baracken, die a dere ausgerüſtet, nur der 
Verwundeten harrten. Ein Wagen eines Sanitätszuges, Trans⸗ 
portwagen für Kranke mit den verſchiedenartigſten Vorrichtungen 
zum Transporte Schwerverletzter legen Zeugniß ab von der um⸗ 
ſichtigen Fürſorge unſerer Militär⸗Sanitätsverwaltung für den 
Ernſtfall. Alsdann ging es zur Maſchinenhalle, dem Hauptraume 
der Ausſtellung. Beim Eintritt grüßte uns das Rieſenhaupt der 
Minerva, der Göttin der Wiſſenſchaft, die in der Mitte der nörd⸗ 
lichen Langwaad unter einem Baldachin thronte, umgeben von 
Aeskulap und der Hygieg. Was iſt aus der koloſſalen Halle, ſeit 
wir ſie im vergangenen Jahre während der Unfallverhütungs⸗Aus⸗ 
ſtellung geſehen haben, geworden. Damals ſauſten und ſurrten unzäh⸗ 
lige Räder und Treibriemen mit ohrenbetäubendem Lärm durch die 
Halle, heute iſt dieſelbe in einen einladenden Salon verwandelt, 
der mit den Farben und Emblemen aller Nationen geſchmückt iſt 
und des Belehrenden eine unerſchöpfliche Fülle bietet. An den 
beiden Schmalwänden prangen die Namen der größten Aerzte 
aller Völker und Zeiten. Rechts: Hippokrates. Sims, Traube, 
ohannes Müller, Volkmann, Bars, Claude Bernard, Morgagni, 
angenbeck, Leenwenhoek, Bell, Retzius, Schönlein, Helmont; links: 
Galenus, Flint. 9 I 
ebra, Gräfe, Rokitansky, Haller, Cooper, Broca, Bichat, Schröder, 
ydenham. Man ſieht, daß die Franzoſen keineswegs vergeſſen, 
daß aber auch Deutſchland und insbeſondere Berlin in dieſer 

Ruhmesliſte ken. vertreten ſind. An den 

ziehen ſich gemüthliche Kojen hin, in denen die Ausſtellungsobjekte, 
nach den Einzelfächern und Spezialdisziplinen der Medizin geglie⸗ 
dert, Aufſtellung gefunden haben. Aus dieſem Rahmen ragen brei 
Gruppen in ganz beſonderer Weiſe hervor: es ſind die in der Mitte 
der Halle aufgebauten Sonderausſtellungen des preußiſchen Kriegs⸗ 
miniſteriums, des Reichsgeſundheitsamtes und der Stadt Berlin. 
In ſeltener Reichhaltigkeit und Großartigkeit geben ſie Kunde von 
den vielſeitigen und doch unter einander ſo verſchiedenen Beſtre⸗ 
bungen dieſer Behörden auf dem Gebiete menſchlicher Wohlfahrt 


Verſchollen. 


Roman von Heinrich Köhler. 

30. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 
. Auch die Couſine, ihre einzige Tochter, die großen Ein⸗ 
fluß über die Mutter beſaß, war als das richtige Kind ihrer 

tern von jeder romantiſchen Neigung weit entfernt, ſo daß 
A von ihr keine Unterſtützung für feine Pläne zu hoffen 
27 So ſah denn Paul einer ſchweren Zukunft entgegen, 
nam er endlich eines Tages das längere Zögern eine Feigheit 
aunte und ſich auf den Weg zur Tante machte. 
Ste In der in der Nähe des Thiergartens gelegenen Viktoria⸗ 
ae befand ſich das Haus der Frau Laſſon. Es war wie 
lab, Hroßes Prunkgemach gehalten. Ueber dem hohen Parterre 
—— zwei Etagen, die je an eine vornehme Familie vermiethet 
Abr die Parterreräumlichkeiten bewohnte die Beſitzerin mit 
a Bi Tochter und den beiden Dienſtmädchen, während im 
Des terrain ſich die Wohnung für die Portiersleute befand. 
x cpfle arten, der das Haus umgab, war aufs Sorgfältigſte 
Sen der gepflaſterte Hof, auf den man durch das eiſerne 
j e Sgelangte, glänzte faſt wie ein Parquetboden. Holländi⸗ 
ihres auberkeit herrſchte allenthalben, denn die Verwaltung 
Seite auſes war der Dame ſtarke oder richtiger ſchwache 


k eier Intereſſe erſtreckte fich nicht über den Umfang ihres 
Din "ums hinaus, ihre Geſpräche bewegten ſich immer um 
die I die daſſelbe betrafen, und ergingen ſich in Klagen über 
dieſe tenerſchaft, welche fortwährend bei ihr wechſelte, weil fie 

en einen Augenblick in Ruhe ließ. Mitten im hauptſtädti⸗ 


künſtlercben wohnend, im Konzentrationspunkt geiſtiger und H 


eri 5 N h 2 
Exklutkiſcher Intereſſen, hatte fie eine wahre patriarchaliſche 
Stra tät ſich Sn und der unaufhörlich weiterfluthende 
wie die dar Welt brach ſich machtlos an ihren Gartenmauern, 

Brandung des Meeres am hohen Felſenriff. 
fallen aul war ſtets von einer gedrückten Stimmung über⸗ 
Ideen erden, wenn er den Bereich der Tante betrat. Seine 
eilten ſeiner Zeit voraus, die ihrigen gehörten dem 


Auch heute ging es ihm ſo, als er den Knopf der Klingel 
am Gitter zog und die Thür gleich darauf aufſprang. 

Schon ein Blick in den rechts vom Hauſe liegenden 
Garten erregte ihm ein Fröſteln. Gepflaſterte Gänge zogen 
ſich durch denſelben, ſchnurgerade und rechtwinklig, glänzend 
wie ein Küchenboden, auch hier wurde man an Staubwedel 
und Scheuerlappen erinnert. Der Verehrer Rouſſeaus und 
gepflaſterte Gartenwege — es war allerdings ein ſtarker 
Gegenſatz! Keine lauſchigen Bosquets, träumeriſche grüne 
Einſamkeit, möglichſte Freiheit der Natur bei wohlgeplanter 
Anlage, wie ſie Rouſſeau in ſeiner „Neuen Heloiſe“ ſchildert, 
als Julie den St. Preux mit ihrer künſtlichen Wildniß über⸗ 
raſcht — Spalierobſt, Buchsbaumeinfaſſung, eckig geſchnittene 
Bäume und Hecken, Küchenkräuter, Zopf überall. Jetzt war 
es freilich Herbſt und auch die geſchmackvollſte Gartenanlage 
hätte in ihrer Kahlheit nur einen melancholiſchen Eindruck 
gemacht. 

Die Thür zur Küche ſtand offen, Paul kannte die 
Mädchen nicht, die darinnen hantirten, es war ja ſeit ſeiner 
Abweſenheit zweimal Dienſtbotenwechſel geweſen. Die Thür 
des Wohnzimmers lag ebenfalls nach dem Korridor, der ſorg⸗ 
ſam mit Decken belegt war, damit der hellgeſtrichene glänzende 
Boden nicht litt, und er klopfte an dieſelbe, nachdem er die 
Mädchen davon verſtändigt hatte, daß es keiner Anmeldung 
bedürfe. Auf den Ruf von innen trat er ein. 

Da ſtand die Tante mitten im Zimmer, eine ſtattliche 
Erſcheinung, ſie mochte in der Jugend ſogar recht hübſch ge⸗ 
weſen ſein, wenn ſie zu jener Zeit noch nicht den ſcharfen 
inquiſitoriſchen Blick und die reſervirte Miene gehabt hatte. 
eute konnte ſie nur Reſpekt einflößen. Sie war blond, 
wohlgenährt und mochte vierzig und einige Jahre zählen. Als 
fie Paul erblickte, zeigte fie erſt ein erſtauntes Geſicht und dann 
legte ſich um ihre Mundwinkel ein ſpöttiſcher Zug. 

„Du — Paul? wirklich?“ ſagte fie. 8 

„Jawohl — ich,“ entgegnete dieſer unbefangen, indem er 
an ſie herantrat und ihr die Hand reichte. ? 

Sie berührte dieſelbe nur leicht und ſagte in demſelben 


vori ; RR 
“gen Jahrhundert an, da konnte es gar nicht anders fein. ſpöttiſch verwunderten Ton: 


„Wir glaubten faſt kaum noch auf die Ehre rechnen zu 


dürfen.“ N 
„Ich bin etwas lange ausgeblieben — allerdings. Aber 
um ſo mehr Grund hattet Ihr, mich bald zurückzuerwarten.“ 
„Freilich —“ 
Sie wurde unterbrochen. Unter der Thür, die ins an⸗ 
ſtoßende Zimmer führte, erſchien ein Mädchen im einfachen 
Hauskleide. Den Gaſt erblickend blieb ſie ſtehen, und einen 


Moment ging ein Leuchten über das Geſicht, das aber gleich . 


darauf unter einer zurückhaltenden Miene verſchwand. 
„Der Herr Couſin!“ ſagte ſie in ganz ähnlichem Ton 

wie ihre Mutter vorhin. 
„Bertha!“ antwortete Paul 

geſtreckter Hand entgegen. 


und ging 


Sie ſchien es nicht zu bemerken, ſie wandte ſich zur 1 5 
7 


Seite und trat achſelzuckend zurück. 


Pirogow, Malpighi, Dupuytrem, Spallanzant, 


Wänden ringsum 


ihr mit aus- 


r 


„Ein ſehr liebenswürdiger Empfang,“ ſagte er, „wenn ich En 


Euch ſtören ſollte, dann braucht Ihr es nur zur jagen.“ 
„Von ſtören iſt nicht die Rede,“ bemerkte 


die Tante 


etwas ſpitz, „aber Du darfſt Dich nicht verwundern, wenn 


Deine lange Abweſenheit Dich uns entfremdet hat.“ 
„Allerdings — ich habe mich inzwiſchen ſehr verändert“. 
antwortete Paul ironiſch. , b 
„Auch das — Du biſt männlicher geworden,“ ſagte die 
Tante ruhig. F 
Das Mädchen hatte ſich ans Fenſter geſetzt und eine 
Handarbeit vorgenommen, die es ſehr in Anſpruch zu nehmen 
ſchien. Bei den letzten Worten der Mutter blickte ſie ver⸗ 
ſtohlen auf und in das Geſicht Pauls. Es war ein kurzer, 


aber eigenthümlich brennender Blick, den ſie auf ihn richtete, 5 


welcher ſich ſchnell wieder auf die Arbeit ſenkte, als Paul ſich 
zufall I abe Ein ſcharfer Beobachter hätte daraus 
feine Scplüffe ziehen können und unter der gleichgiltigen 
Außenſeite vielleicht ein lebhaftes Temperament errathen. 
(Fortſetzung folgt.) ö 


BP Nr 


und Geſundbeit 


8 


T u. 


pflege. Es muß 
Schilderung dieſer e vorbehalten bleiben. Im 
Uebrigen ſei bemerkt, daß die Ausſtellung für das Publikum 
Sonntag von 10 Uhr früh bis 9 Uhr Abends geöffnet iſt. Montag 
bleibt der ganze Ausſtellungspark mit den Ausſtellungen ausſchließ⸗ 
lich den Kongreßmitgliedern reſervirt. Von Dienſtag bis Sonn⸗ 
abend wird der Fr a und die Ausſtellungen dem Pu⸗ 
blikum erſt von 6 Uhr Abends ab geöffnet ſein. Für die Dauer 
des Kongreſſes vom 4. bis 9. Auguſt wird in einem Stadtbahn⸗ 
bogen im Ausſtellungspark ſowie im Hauſe Karlſtraße 19 je eine 
Poſtanſtalt im Betriebe fein. (Nat.⸗Ztg.) 
Gleichzeitig mit der Eröffnung der Ausſtellung iſt der Ka⸗ 
talog dieſer Ausſtellung zur Ausgabe gelangt. Derſelbe enthält 
auf 194 Seiten Text außer einer Einleitung vom Generalſekretär 
des engeren Ausſtellungskomites, Dr. Laſſar, ein überſichtlich ge⸗ 
ordnetes Inhaltsverzeichniß ſämmtlicher Moe Ha Sgegenſtände 
aus den verſchiedenen wiſſenſchaftlichen Disziplinen der Medizin. 
ede einzelne Abtheilung von Ausſtellungsgegenſtänden iſt mit 
einer kurzen Einleitung verſehen, welche die Grundſätze aufführt, 
nach denen die Objekte zuſammengeſtellt wurden. Der ganze Band, 
tpograpbich vornehm ausgeſtattet, macht einen ſehr ſtattlichen 
Eindruck. Er iſt 9 6 5 in der Offizin der Verlagshandlung 
des Katalogs, Rudolf Moſſe, in deren 171 gleichzeitig au 
vom nächſten Ae ab das Journal des X. mediziniſchen 
n in engliſcher, deutſcher und franzöſiſcher Sprache 
erſcheint. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


5 Santomiſchel, 3. Auguſt. (Schulvorſtandswahlen. 
Ausflug.] Zu Mitgliedern des Schulvorſtandes der neu zu be⸗ 
gründenden katholiſchen Schulgemeinde Santomiſchel ſind gewählt 
und beſtätigt worden: Schmiedemeiſter Praiß. Müllermeiſter 
Skiera und Hausbeſitzer Oleiniczak hierſelbſt. — Der hieſige Land⸗ 
wehrverein machte heute einen Ausflug nach der Eduards ⸗Inſel. 

Samter, 4. Auguſt. [Wahlmänner⸗Verſammlung.] 
ze Folge einer Einladung ſeitens des Vorſtandes des konſervativen 
Vereins verſammelte ſich geſtern ein großer Theil der liberalen 
Wahlmänner im Kaufſchen Lokale hier behufs Aufſtellung eines 
Kandidaten zur bevorſtehenden Wahl eines Landtagsabgeordneten 
für Samter⸗Birnbaum⸗Schwerin. Der Vorſitzende, Landrath von 
Blankenburg, theilte der Verſammlung mit, daß die Konſervativen 
den Rittergutspächter Amtsrath Saſſe, freikonſervativ, als Kandi⸗ 
daten aufgeſtellt hätten und erſuchte die liberalen Wahlmänner, 
ebenfalls für ihn zu ſtimmen. Letztere verſprachen dies unter der 
Bedingung, daß die Konſervativen ſich verpflichten, im Falle der 
Abgeordnete Kiepert ſein Mandat während der Landtagsperiode 
niederlegen mn oder, wenn dies nicht der Fall fein jollte, bei der 
nächſten Abgeordnetenwahl für einen Freiſinnigen zu ſtimmen. 
Hierauf erklärte der Vorſitzende, daß er darüber erſt die Stimmung 
der Konſervativen hören müſſe und daß er nicht glaube, daß dieſe 
darauf eingehen würden. Nach längerer Debatte wurde beſchloſſen, 
daß einige Tage vor der Wahl eine ee Konſervativen 
3 ſoll, in welcher ſie ſich erklären und dieſe Erklärung den 
!iberalen zu Händen des Rittergutsbeſitzers Tſchuſchke⸗Szezepankowo 
Babel ſollen, damit dieje ihre Maßnahmen noch bei Zeiten treffen 
önnen. 

i. Gneſen, 4. Auguſt. [Sommervergnügen.] Geſtern 
begingen die hieſigen Feuerarbeiter ihr Sommerfeſt. Um 1½ Uhr 
Nachmittags begaben ſie ſich unter Vorantritt einer Muſikkapelle 
nach dem Jelonek⸗Walde. Das Feſt wurde durch Konzert ein⸗ 
geleitet. Inzwiſchen hatten ſich die Tänzerinnen eingefunden, 
worauf flott getanzt wurde. Erſt gegen 11 Uhr Abends wurde der 
Rückweg angetreten. 7 

K. Neuſtadt b. Pinne, 3. Auguſt. Konflikt. Diebſtahl. 
Ausflüge.] In der hieſigen iſraelitiſchen Gemeinde iſt ein Kon⸗ 

ikt zwiſchen dem Korporationsvorſtande und dem Vorſtande der 

epräſentanten⸗Verſammlung ausgebrochen, weshalb die beiden 
erſten Korporationsvorſteher ſich veranlaßt geſehen haben, ihr Amt 
niederzulegen. Der Konflikt iſt wegen der Annahme eines Rabbi⸗ 
ners, auf welche der Korporationsvorſtand in Gemeinſchaft mit 
dem größten Theil der Gemeindemitglieder beharrt, herbeigeführt 
worden. Auf den Ausgang dieſer Angelegenheit iſt man ſehr ge⸗ 
ſpannt. — Geſtern Nachmittag wurden einem 4jährigen Kinde von 
einem unbekannten Mädchen Schuhe und Strümpfe ausgezogen, 
womit ſich dielbe entfernte. — Das ſchöne Wetter benutzend fanden 
heute hier mehrere Ausflüge ſtatt. Der Geſangverein begab ſich 
mit ſeinen Damen nach „Schäfersruh“ im Bolewitzer Walde, ein 
anderer Ausflug amüſirte ſich auf dem unweit von hier belegenen 
Gute Birkenhof, an welchem ſich namentlich viele hier weilende 
fremde Sommerfriſchler betheiligten. 

Birnbaum, 2. Auguſt. Unfall.] Der Maler Sauer von 
hier ſtürzte geſtern vom Gerüſt beim Bau in Lauske jo Sande 
daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Er ſoll einen Schädel⸗ 
bruch davongetragen haben. Ob Unvorſichtigkeit oder mangelhafte 
Beſchaffenheit des Gerüſtes Schuld hat, wird erſt die angeſtellte 
Unterſuchung ergeben. ! 1 

-r. Wollſtein, 3. Auguſt. (Bigamie. Remontemarkt. 
Sommerfeſt.] Ein in unſerem Nachbarorte entdeckter Fall 
von Bigamie verbreitet ſich mit Windeseile in der Umgegend und 
ſetzt die Gemüther nicht wenig in Erregung. Vor circa 6 Mo⸗ 
naten trat in die Dampfziegelei von Oettinger und Wreſchner in 
Stodolsko bei Roſtarſchewo der ungefähr 30 jährige Werkführer 
Hermann Ehmann ein. Sein intelligentes Weſen verſchaffte ihm 
ſchnell Achtung bei ſeinen Arbeitgebern ſowie bei den Einwohnern 
Roſtarſchewos. Es konnte deshalb auch von den Maurerpolier 
W. ſchen Eheleuten nur gern »gejehen werden, daß E. mit der 
19 jährigen Tochter ein Liebesverhältniß anknüpfte und dieſe vor 
nunmehr 4 Wochen zum Traualtar führte. Dieſe Freude ſollte 
aber nicht lange andauern, denn es ſtellte ſich heraus, daß E. 
bereits in oder bei Graudenz verheirathet iſt und auch ſchon Vater 
von Kindern ſein ſoll. Nachdem E. ſeiner zweiten Gattin noch die 
Akten der beantragten Scheidung mit ſeiner wirklichen Frau be⸗ 
händigt hatte, wurde er flüchtig. — Auf dem vorgeſtern hier abge⸗ 
haltenen Remontemarkt waren 33 Pferde vorgeführt, von welchen 
aber nur 6 Stück und zwar 3 von der königl. Domaine Widzim, 2 
vom Dominium Köbnitz und 1 vom Gute Groß⸗Dammer, für den 
Durchſchnittspreis von 800 Mark gekauft wurden. — Die hieſige 
Schützengilde feierte heute im Schützenhauſe das diesjährige 
Sommerfeſt. Preisschießen, Auswürfeln und ſonſtige Vergnügun⸗ 
gen gmüſirten die Theilnehmer auf das Beſte. 5 

2. Pleſchen, 2. Auguſt. Auflöſung zweier Gemeinde⸗ 
bezirke. Viehſperre. Ferienordnung.] Durch Erlaß des 
Kaiſers ſind die Gemeindebezirke Korstwy und Mamoty aufgelöſt 
worden. — Für die ländlichen Schulen unſeres Kreiſes ſind die 
Herbſtferien vom 27. September bis 20. Oktober und die Weihnachts⸗ 
ferien vom 23. Dezember bis 5. Januar feſtgeſetzt. — In den Krei⸗ 
ſen bu r und Pleſchen iſt in Folge von Viehſeuchen der Auf⸗ 
ure Siedertäuern und Schweinen auf die Märkte verboten 

v Schildberg, 2. August. ([Verſchiedenes.] In der geſtrigen 
Sitzung der Stadtverordneten kamen folgende Gegenſtände zur 
Berathung bezw. Beſchlußfaffung. Es wurde zunächst beſchloſſen, 
zur Deckung der Koſten des Wegeausbaues Schildberg⸗Tokarzew 


einem weiteren Berichte die 


von her Rrooingial-&üfstaerauBoie ein Darlsbn yon SW an. 
— 5 


Zinſen und 2prozentiger dreißigjähriger Tilgung auf⸗ 
zunehmen und wegen Abpebung deſſelben, welches ger Stadt 
gemeinde durch die Direktion der Probinzial⸗Hilfskaſſe ereits zu⸗ 
geſichert iſt, die nöthigen Schritte zu unternehmen. Zu Punkt 
zwei der Tagesordnung lehnte die een den Beitritt der 
Stadt Schildberg zur Provinzial⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe ab. 
In die ſtädtiſche Bau⸗Deputation wurde in Stelle des aus⸗ 
eſchiedenen Kaufmanns Stempniewicz der Kaufmann Dirſha von 
her gewählt. Hierauf fanden noch mehrere kleinere Vorlagen ihre 
rledigung, worauf die Sitzung durch den Vorſitzenden ge chloſſen 
wurde. — Die Einrichtung der Kreisſparkaſſe für den Kreis Schild⸗ 
berg befindet ſich gegenwärtig in vollem Gange und ſieht man der 
Eröffnung derſelben zum 1. September er. entgegen. Zum Ren⸗ 
danten iſt Kämmerer Hentſchel gewählt worden. — Zur Theil- 
nahme an dem in Berlin ſtattfindenden Zeichenkurſus für Lehrer 
an Fortbildungsſchulen hat die Regierung den hieſigen katholiſchen 
Lehrer Prauzinski deſignirt. 
* Schneidemühl, 3. Auguſt. Beurlaubung. Zeichen⸗ 
kurſus. Turnſtunde. Eiſenbahnunfall. Beſitzwechſel. 
Schulunterricht.] Erſter Bürgermeiſter Wolff hat zur Herſtel⸗ 
lung ſeiner Geſundheit von heute ab einen ſechswöchentlichen Ur⸗ 
laub erhalten und wird in ſeinen Amtsgeſchäften während dieſer 


ch] Zeit von dem fr 0 Bürgermeiſter Dr. Kux vertreten. — An 


dem zu Berlin für Lehrer an ſtaatlichen deer Drohen ſtatt⸗ 
findenden Zeichenkurſus wird von hier Lehrer Drobig theilnehmen. 
— Heute traten Vertreter der Turnvereine zu Caarnikau, 
Schönlanke, Jaſtrow, Deutſch⸗Krone, Kolmar i. P. und Schneide⸗ 
mühl zu einer Turnſtunde zuſammen, welche den Zweck hatte, die 
turneriſchen Aufführungen auf dem am 17. d. M. zu Jaſtrow 
ſtattfindenden Gauverhandsfeſte einheitlich zu geſtalten. Zum Vor⸗ 
ſitzenden des hieſigen Lokalvereins an Stelle des Werkmeiſters 
Charchulla iſt Rektor Weymann gewählt worden. Die Vereins⸗ 
feſer wird am nächſten Mittwoch mit Muſik und Fackelzug nach 
deſſen Wohnung gebracht werden. Geſtern hatte der Arbeiter 
G. das Unglück während der Fahrt auf der Strecke zwiſchen Netz⸗ 
thal und Walden in der Nähe der erſten Wärterbude von der 
Plattform eines Wagens, auf die er ſich geſtellt hatte, herunterzu⸗ 
ſtürzen, in Folge deſſen ihm beide Füße und ein Arm abgequetſcht 
wurden. Obwohl ihm in Nakel, wohin er geſchafft wurde, ſofort 
ärztliche Hilfe zu Theil wurde, verſtarb er dennoch nach Verlauf 
einiger Stunden. — Die Ziegelei Neu⸗Kamerun, zum Stadtgebiet 
Schneidemühl gehörig, it für den Preis von 63 250 M. in den 
Beſitz des Kaufmanns Seidler von hier übergegangen. — Heute 


hat in der ſtaatlichen A ee ule hierſelbſt, allerdings nur 


unter geringer Theilnahme, der Unterricht wieder ſeinen Anfaug 
genommen. Bei der hieſigen Polizeiverwaltung iſt die Weiſung 
eingegangen, in allen Fällen, in welchen die Lehrlinge erklären, 
die Fortbildungsſchule nicht beſuchen zu wollen, hinfort gegen die 
Meiſter keinen Strafantrag mehr zu Heilen. 

I Bromberg, 3. Auguſt. [Ertrunken. Sommexfeſt. 
Beim Baden in der Brahe oberhalb der Eiſenbahnbrücke in Okollo 
bei der Militär⸗Badeanſtalt ertrank geſtern Abend gegen 9 Uhr 
der Füſilier der 8. Komp. des 34. Infanterie = Regiments Goetſch 
aus der Gegend von Soldin. Mit noch zwei andern Kameraden 
hatte er geſtern Abend noch nach Schluß der Badezeit ein Bad 
genommen und ſich luſtig im Waſſer herumgetummelt. Plötzlich war 
er verſchwunden. Alles Suchen nach ihm war fruchtlos. Erſt heute 
Morgen iſt ſein Leichnam bei der Eiſenbahnbrücke gefunden wor⸗ 
den. — Die Avaneirten des 17. Feld⸗Artillexie⸗Regiments unter⸗ 
nahmen geſtern Nachmittag mit Damen eine Dampferfahrt auf der 
Brahe⸗Weichſel nach Oſtrometzko, um dort bei Muſik, Spiel und 


Tanz ihr e dichter Sommerfeſt zu feiern. Heute Morgen erſt“ 


erfolgte die Rückke 


* Glogau, 3. Auguſt. Großer Diebſtahl.] Der Inhaber 
eines hieſigen Galanterie⸗ und Porzellanwaarengeſchäfts bemerkte 
bereits ſeit längerer Zeit, daß ihm fortwährend Gegenſtände, 
größtentheils ſehr werthvolle, aus dem Laden abhanden kamen; in⸗ 
deſſen gelang es niemals, des Thäters habhaft zu werden. In 
den letzten Tagen lenkte ſich, wie der N. A. ſchreibt, der Verdacht. 
die fortgeſetzten Diebſtähle verübt zu haben, auf den Haushälter 
des Geſchäfts, und man machte von dieſem Verdacht der Behörde 
Mittheilung. Heute Vormittag nun wurde bei dem Haushälter 
eine plötzliche Reviſion vorgenommen, welche ein überraſchendes 
Reſultat ergab. Unter Betten, Tiſchen, Sophas u. ſ. w. fanden 
ſich ganz erſtaunliche Mengen von geitohlenen Gegenständen, welche 
wohl einen Werth von ca. 200 bis 300 Mark repräſentiren. Da 
der ungetreue Haushälter bereits eine Menge der entwendeten 
Sachen verkauft hat, iſt der Schaden ein noch viel größerer. Der 
Dieb wurde in Haft genommen. + bu N 

. * Haynau, 2. Auguſt. [Strite.] Ein großer Theil der im 
Kiesſchacht bei Göllſchau beſchäftigten Arbeiter legte vorgeſtern 
Abend die Arbeit nieder. Die Strikenden arbeiteten ſämmtlich auf 
Akkord und verdienten anfänglich täglich bis 3 M. und darüber. 
Jetzt ſind die Bodenverhältniſſe etwas ungünſtiger geworden, wes⸗ 
halb der Verdienſt etwa nur noch 2 M. betrug. Damit waren die 
Leute nicht zufrieden, und ſie machten mitten in der Woche Feier⸗ 
abend. (Schl. Z. 


r auf demſelben Waſſerwege. 


Handel und Verkehr. 


Zum Branntweinſteuergeſetz. Die „B. Pol. Nachr.“ 
ſchreiben: Verſchiedenen Blättern wird gemeldet, daß die nach 


I des Branntweinſteuergeſetzes alle drei Jahre vorzunehmende 
1 der Mengen Branntwein, von welchen der niedrigere 
erbrauchsabgabeſatz zu entrichten iſt, in dieſem Jahre nicht vor⸗ 


genommen werden könne, weil die neue Volkszählung erſt am 


1. Dezember d. J. erfolge. Dieſe Begründung iſt nicht recht ver= | Dftp 


ſtändlich. Wir machen aber darauf aufmerkſam, daß die Angelegen- 
heit ſchon längſt durch Bundesrathsbeſchluß ſo geregelt iſt, daß für 
die erſten beiden in die nächſte eee fallenden 
Jahre ein Proviſorium geſchaffen iſt. Nach einer Bekanntmachung 
des Reichskanzlers hat der Bundesrath beſchloſſen, die Neu⸗ 
bemeſſung der Jahresmenge Branntwein in der Weiſe erfolgen zu 
laſſen, daß im erſten Betriebsjahr vom 1. Oktober 1890 bis dahin 
1891 für die beſtehenden Brennereien die ſeitherigen Kontingents⸗ 
mengen proviſoriſch zu vier Fünftheilen in Kraft bleiben, für die 
neu entſtandenen landwirthſchaftlichen Brennereien proviſoriſch 
entſprechende Kontingentsmengen ausgeworfen werden und daß im 
zweiten Betriebsjahr 1891/92 zugleich die reg zwiſchen 
den proviſoriſchen und den endgiltig feſtgeſtellten Kontingents⸗ 
mengen ausgeglichen werden, dergeſtalt, daß die im erſten Betriebs⸗ 
jahr zu den niedrigeren Verbrauchsabgabeſätzen etwa zu viel ab⸗ 
gebrannten Branntweinmengen von dem Jahreskontingent in Ab⸗ 
zug gebracht, die zu wenig abgebrannten Branntweinmengen aber 
zu dieſem Kontingent zum Zwecke des nachträglichen Abbrennens 
hinzugeſchlagen bezw. durch Ertheilung von Berechtigungsſcheinen 
ausgeglichen werden. Im Uebrigen hat der Bundesxrath auch 
Vorſchriften ſeine Zuſtimmung gegeben, nach welchen die Unter⸗ 
lagen für die ſpätere definitive Berechnung derjenigen Litermenge 
reinen Alkohols beſchafft werden ſollen, welche die Brennereien 
innerhalb der ferneren Kontingentirungsperioden zu dem niedrigeren 
Verbrauchsabgabeſatz jährlich feſtſtellen dürfen. 5 

e Um Aufhebung des Haferzolles, welcher die Futter⸗ 
preiſe ſo außerordentlich erhöht, wollen die Fuhrwerksbeſitzer im 
Liegnitzer Kreiſe eine Maſſenpetition an den Reichstag richten. 


FR, Be Lo ul 
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Neue Gründung. Die Firma Joelſohn u. Brünn in 
exlin, welche in Deutſchland als eine der bedeutendſten für den 
wiſchenhandel in Herren⸗ und Damenkonfektionsſtoffen gilt, wird 
Iebt als diejenige bezeichnet, mit welcher Unterhandlungen wegen 
mwandlung des Unternehmens in eine Aktiengeſellſchaft ſchweben. 
Vom engliſchen Geldmarkt. Aus Londen vom 2. d. 
wird berichtet: Die Beſorgniß, daß die Bank von England bei 
ihrer Zinsfußerhöhung von Beweggründen geleitet worden ſei, die 
nicht klar in Tage lägen, kann man jetzt als beſeitigt erachten. 
Wenigſtens ſind die nunmehr bekannt gewordenen Anforderungen. 
die demnächſt an ihren Metallvorrath herantreten dürften, in Ver⸗ 
bindung mit der vorausſichtlichen Steigerung des heimiſchen Geld⸗ 
bedarfs vollkommen hinreichend, um die Erhöhung des Zinsfußes 
zu rechtfertigen. Daß die Provinz Buenos⸗Ayres noch eine größere 
Summe für die von ihr jüngſt verkaufte Bahn zu beanſpruchen 
hatte, war bekannt; der Markt wird aber erſt jetzt darauf auf⸗ 
merkſam, daß auch ein anſehnlicher Betrag (über 300 000 Kſtr.) an 
Rumänien für das von Wien aus verkaufte entmünzte Silber zu 
zahlen iſt. Der letztere Umſtand ſcheint den Ausſchlag dafür ge⸗ 
geben zu haben, daß die Bank ihren Zinsfuß früher hinausſetzte, 


als man erwartet hatte. zn 

Berlin, 2. Auguſt. W Butterbericht von 
4 Schultze und E I ennglei 05 Geſchäft in der 
ergangenen Woche in feſter Stimmung verlief, jo war doch der 
Konſum wie gewöhnlich am Schluſſe des Monats etwas wacher. 
Feine reinſchmeckende Hofbutter wurde jedoch unſerem Markte ſo 
wenig zugeführt, daß dieſelbe trotz des ſchwächeren Bedarfs nicht 
ausrede und zu den um 4 Mark erhöhten Preiſen willig Nehmer 
fand. Landbutter, namentlich Polniſche, wurde zu unveränderten 
Preiſen rege umgeſetzt. Amtliche Notirungen: Hof⸗ und Genoſſen⸗ 
ſchaftsbutter Ta. 95—97 M., IIa. 90-94 M., abfallende 75—85 
„Landbutter Preußiſche 70-73 M. Netzbrücher 70—73 M., 
Pommerſche 70—73 M. Polniſche 72— 75 M., Schleſiſche 72—75 
M., Galiziſche 67—70 M., Margarine 40 bis 70 M. per 50 Kg. 
Tendenz: Bei unverändert kleinen Zufuhren und vielfach ab⸗ 
. Qualitäten konnten ſich feinſte Sachen weiter be⸗ 
eſtigen. 

* Breslau, 1. Auguſt. Wollbericht der Handelskam⸗ 

mer.] Im abgelaufenen Monat wurden ca. 2200 Etr. Wollen 
meiſt feinerer Qualität zu unveränderten feſten Preiſen aus dem 
Markte genommen. Käufer waren deutſche Fabrikanten und Kom⸗ 
miſſionäre für ausländiſche Rechnung. Die Umſätze in Schmutz⸗ 
wolle beliefen ſich auf ca. 1500 Etr. welche zu unveränderten Prei⸗ 
ſen von Fabrikanten und Wäſchereien gekauft wurden. 
* Petersburg, 4. Auguſt. Originaltelegramm der „Po⸗ 
ſener Zeitung“.] Die von den ruſſiſchen Bahnen bisher ent⸗ 
richteten Abgaben für Paſſagiere und Waarentransporte ſowie 
Eilgüter werden, wie in beſtunterrichteten Kreiſen verlautet, in 
kürzeſter Zeit abgeſchafft. 

Neueſte ruſſiſche Prämien ⸗ Anleihe. Die am 1. No⸗ 
vember d. J. auf die neueſten Looſe zu leiſtende Einzahlung von 
80 Rol. wird den Intereſſenten geſtundet und zwar dergeſtalt, daß 
die Einzahlung in den vier Vierteljahresraten vom 1. November 
dieſes bis 1. November nächſten Jahres zu leiſten iſt. Gleichzeitig 
werden auf die neuen dprozentigen Looſe ſeitens der Regierung 
Vorſchüſſe gewährt. Dieſe Beſtimmungen ſind das Ergebniß einer 
wiſchen dem Finanzminiſter und den Direktoren der Diskontobank, 

er Internationalen Bank und der Wolga⸗Kama⸗Kommerzbank 

ſtattgehabten Sitzung und aus Rückſicht darauf getroffen worden, 
daß das Material an Looſen wegen des hohen Begebungskurſes 
größtentheils noch nicht plazirt iſt. 


. f- 1 . 7 2 
Candwirthſchaſtliches. 
„Schildberg, 3. Aug. Die Roggenernte] in der Um⸗ 
gegend iſt zum größten Theile als vollendet anzuſehen und hat 
den an ſie geſtellten Erwartungen ſowohl in Menge als in Güte 
durchaus entſprochen. Das Stroh iſt im Halme recht groß ge⸗ 
wachſen und der Körnerertrag als ein ergiebiger zu bezeichnen. 
Nunmehr befindet ſich die Weizen- ꝛc. Ernte in vollem Gange. 


— 


Vörſen-Telegremme. 


Berlin, 4 Auguſt. Schluß⸗Courſe. Not. v. 2. 
Weizen per Auguſt . 193 — 193 50 
do. Sptbr.⸗Oktbr. 183 25 183 25 
Ragsen per Auguit . 164 50 163 50 
0. Sptbr.⸗Oktbr. 156 50 155 — 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) Not. 2. 
do. 70er loko . 39 — 38 90 

do. 70er Aug.⸗Septbr. 37 80 37 50 

do. 70er Septbr.⸗Oktbr. 37 20 36 80 

do. 70er Oktbr.⸗Novbr. 35 30 34 80 

do. 70er Novbr.⸗Dezbr 34 30 34 — 

do. 50er lob) r 


Not. v. 2. 
Poln. 50 Pfundbr. 70 60 70 50 
Poln. Liquid.⸗Pfdbr 67 40 67 — 
Ungar. 46 Goldrente 89 70 89 75 


vot. 2. 

Konſolidirte 48 Anl. 106 251106 20 
" „ 99 90 99 90 
Poſ. 4% Pfandbrf. 102 — 101 90 


Poſ. 376 Pfandbr. 97 90 98 10 Ungar. 59 Papierr. 88 — 87 80 
Bo). N 103 — 103 — Seit Kred.⸗Akt. 2169 401168 60 
8255 Banknoten 176 50176 45] Deit. fr. Staatsb. 8 106 — 105 90 
Oeſtr. Silberrente 78 75 78 75 Lombarden = 62 40 61 90 
Ruff Banknoten 241 75 241 904 Fondsſtimmung | 
Ru 44 Bokr dor 100 30,100 40 feſt | 


r. Südb. E. S. A 99 80 99 50 
Mainz Judwiabfdtol19 — 118 90 
Marienb. Mlaw dto 63 60 63 40 
F Rente 94 40 — — 
RuſſagtonſAnl1880 96 60 96 60 
dto. zw. Orient Anl. 75 75 75 80 
570. Präm.⸗Anl1866165 — 165 25 
Rum. 68 Anl. 1880 102 — 101 90 
Türk. 13 konſ. Anl. 18 — 18 — 


27 — 
„103 90 103 60 
„ „ 89 90 89 80 
Schweizer Ctr., „156 


2⁵ 
Deutſche B. Akt. 2⁵ 
DiskontoKommand. 220 500219 60 
Helen abr. B. A 96 50 96 75 Königs⸗u. Laurab, 148 — 147 60 
ruſon Werke 141 25 140 30 Bene Gußſtahl 165 251163 75 
Schwarzkopf 210 25 210 60 Ruſſ. B. f. ausw. H. 75 90 75 80 
Dortm. St. Pr. L. A 93 40 93 25 | 
Nachbörſe: Staatsbahn 105 75, Kredit 169 25. Diskonto⸗ 
Kommandit 22 50 
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Marktberichte. 

Berlin, 4. Auguſt. [Städtiſcher Zentralviehhof.] 
(Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden: 3033 Rinder. 
Der Marktverkehr war geſtern und vorgeſtern ſchwach, heute 
langſam, da die Schlächter nach dem wenig günſtigen 
Verlauf der Fleiſchmärkte mit dem Preisgebot zurückgingen, 
weßhalb ein Ueberſtand verblieb. Die Preiſe notirten für I. 
61—63 Mk., für II. 58—60 Mk., für III. 53—57 M., 
für IV. 47—51 Mk. für 100 Pfund Fleiſchgewicht. Zum 
Verkauf ſtanden 8801 Schweine. Das Geſchäft war lang⸗ 


ſam und ſchleppend. Die Pre 
erzielt. 
da die 


ten für I. 59 M., II. 57 bis 
100 Pfd. mit 20 Prozent Tar 


Kälber. Das Geſchäft verlief langſam und flau. Der Markt 
Die Preiſe notirten für J. 54—57 


wurde nicht geräumt. 
Pf., II. 48—52 Pf., III. 
Fleiſchgewicht. Zum Verkauf 


In Schlachtwaare nahm das Geſchäft einen weniger lebhaften 


Verlauf als in der Vorwoche, 


mageren Hammeln dagegen wurden die 
Die Preiſe notirten für I. 61 bis 63 
Pf., beſte Lämmer bis 65 Pf., für II. 54 bis 60 Pf. für 


Markt wurde geräumt. 


das Pfd. Fleiſchgewicht. 


Kartoffelfabrikaten im Verlauf der zweiten dann eine weitere 


neuen eiſenbändigen Tonnen von 
22,50 


Breslau, 4. Auguſt, 9¼ Uhr Vorm. 


Landzufuhr und Angebot aus 


timmung im Allgemeinen unverändert. 


Weizen bei ſchwachem Ar 


weißer 17,20—18,60— 20,20 Mark, 


ür Exportzwecke wurden Schweine weniger begehrt, 
porteure ihren Bedarf in Hamburg in däniſcher 
Waare decken. Der Markt wurde geräumt. Die Preiſe notir⸗ 


Marktbericht über Kartoffelfabrikate und Weizen⸗ 


— — — — m 
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iſe der Vorwoche wurden nicht] Mark. — Roggen nur feine und trockene Qualitäten verk 
16,00— 16,80 Ma 


M., weiße 14,50—15,50 M. — 
17,10—17,.30 bis 17,70 
58 M., III. 54—56 M. für — Mais ohne Aenderung, 


a. Zum Verkauf ſtanden: 1896 


43—47 Pf. für das Pfund 
ſtanden: 21390 Hammel. 


die Preiſe gingen zurück. In 
reiſe gehalten. Der 


W. Berlin, 1. Auguſt. 
Unter dem Einfluß des 
und der hieraus 


epi 


9,00 —9,40 Mk. 


Schiffsverkehr auf dem Bromberger Kanal 
vom 31. Juli bis 1. Auguſt, Mittags 12 Uhr. 
Eduard Klinitzky VIII, 1253, Güter, Stettin⸗Bromberg. Her⸗ 
mann Maſchke VI. 427, Feldſteine, Lochowo-Fordon. 


Holsflößerei. 3 
Von der Weichſel: Tour Nr. 303, Fr. Milling⸗Bromberg 
für Lucke und Stoltz⸗Berlin mit 11 Schleuſungen; Tour Nr. 304, 
Habermann und Moritz⸗Bromberg für Gebr. Sarau⸗Potsdam: 
Tour Nr. 305, dieſelben für Hellwig und Sanne ⸗Stettin, mit 


zuſammen 45 Schleuſungen ſind abgeſchleuſt. 


BVermiſchtes. 

7 Aus der Reichshauptſtadt. Die Univerſität feierte am 
Sonntag Mittag mit dem Geburtstag ihres Begründers, Friedrich 
Wilhelm II, abet ne eigene Stiftungsfeſt. Der Feier wohnten 
als Ehrengäſte der Kultusminiſter v. Goßler, Unterſtgatsſekretär 
Barkhauſen, Miniſterialdirektor de la Croix, die Geheimräthe 
Althof und Höpfner ſowie der neuerdings in das Kultusminiſterium 
berufene Schulrath Dr. Köpke u. A. bei. Rektor Profeſſor Hin⸗ 
ſchius feierte die Anſtalt als eine Stätte des Lernens und der 
ſittlichen Selbſterziehung der Jugend, gemäß den Zielen, die bei 
der 55 der Univerſität dem hohen Stifter vor Augen 
geſchwebt, und bezeichnete den 80. Jahrestag der Begründung als 
einen Tag der Erinnerung und des Dankes. Mit 58 Dozenten 
und 256 Studirenden errichtet, zählt ſie heute 317 Lehrer, darunter 
80 Ordinarien und mehr als 5000 Studirende. Es folgte nunmehr 
die Verkündigung der Reſultate der Preisbewerbungen. Die theo⸗ 
logiſche Fakultät hatte für den königlichen Preis die Aufgabe ge⸗ 
ſtellt: „Die Lehre vom Gewiſſen im Neuen Teſtament ſoll dar⸗ 
geſtellt werden.“ Die Aufgabe hat eine befriedigende Bearbeitung 
gefunden. Der mit dem Preis bedachte Verfaſſer iſt Reinhold 
Harttlock, stud. theol. aus Ponimern. Zu der wiederholt geſtellten 
zweiten Aufgabe für den königlichen Preis: „Der Begriff des 
„Lebens“ im Alten Teſtament ſoll unterſucht und feſtgeſtellt wer⸗ 
den, ob und wie weit die tiefere neuteſtamentliche Faſſung des⸗ 
ſelben im Alten Teſtament vorbereitet iſt“, ſind vier Arbeiten ein⸗ 
gegangen. Zuvor wurde keine derſelben des Preiſes für würdi 
erachtet, doch wurden die Verfaſſer von zwei der Arbeiten 0 
eine öffentliche Belobung ausgezeichnet, es find dies Edwin Tauſc 
und und Otto Meincke, beide aus Berlin. Zur Bewerbung um den 
ſtädtiſchen Preis hatte die theologiiche Fakultät die Aufgabe ge⸗ 
ſtellt: „Der Begriff der Heiligkeit im Neuen Teſtament ſoll unter⸗ 
ſucht werden.“ Eingelaufen ſind vier Arbeiten. Den Preis erhielt 
Bruno Kellner aus Neuſtadt (Weſtpreußen] Die juriſtiſche Fakultät 
hatte drei Preisaufgaben geſtellt. Die beiden Aufgaben und die 
„ [königlichen Preiſe lauteten: „Die Erbeinſetzungsfähigkeit der erſt 


unter beſonderer Berückſichtigung der Erbeinſetzung von Salarien 
des Erblaſſers“ und „Das Nutzungsrecht des Pfarrers an der 
* muth.“ Beide haben keine Bearbeitung gefunden. Für den 
tädtiſchen Preis wurde verlangt eine Arbeit über „Die Haftung 
für Tödtung aus Zufall und Nothwehr nach älterem deutſchen 
Recht.“ Die einzige eingegangene Arbeit iſt nicht preiswürdig. 
Auch die Aufgabe, welche die mediziniſche Fakultät für den könig⸗ 
lichen Preis geſtellt hat: „Ueber den Einfluß Bichats auf die Ent⸗ 


a [Privat-Bericht. 
zweiter Hand war mäßig, die 


igebot feſt, 


per 100 Kilogramm 
gelber N 


17,10— 18,50 20.10 


uflic 
5 5 gefunden. Die für die beiden ſtädtiſchen 
e 


Aufga 
ſich an die Löſung der von der philoſophiſchen Fakultät für den 


durch den Tod des Erblaſſers zur Exiſtenz gelangenden Perſonen, 8 


— 
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widelung der neueren Medizin“ hat nur eine u. ende Bear⸗ 

> 0 N iſe rem 
n haben feine Bearbeiter gefunden. Drei Studirende hatten 
ufgabe über Ernſt 


ten königlichen Preis geſtellten Platners 


wiſſenſchaftliche Stellung zu Kant gemacht. Den Preis erhielt 
Benzion Seligkowitz aus Jaffa (Türkei). Ein zweiter Preis wurde 
stud, phil. Arthur Wreſchner aus Breslau 


bewilligt. Nicht be⸗ 
arbeitet iſt die für den ae königlichen Preis geitellte hiſtoriſche 


Aufgabe. Die beiden eingegangenen Arbeiten über die wiederholt 


geſtellte Aufgabe, betreffend den Fermatſchen Satz ſind nicht prä⸗ 


miirt worden. Für den ſtädtiſchen Preis hatte die Fakultät eine 
naturwiſſenſchaftliche Aufgabe geſtellt: „Es 


1 „Es wird eine Zuſammen⸗ 
ſtellung der chemiſchen Forſchungen gewünſcht, zu welchem die Ver⸗ 
öffentlichung der Ragulſchen Gefriermethode für die Molekular⸗ 
gewichtsbeſtimmung Veranlaſſung gegeben hat.“ Den Preis erhielt 
stud. chem. Paul Reinglas⸗Berlin. Lobend erwähnt wurde stud. 
phil. Fritz Baum aus Berlin. — Ein Kremſer mit 16 Per⸗ 
Wen ins Waſſer gefallen! Ein Unglücksfall hat 1 am 
Sonntag Nachmittag bei Schildhorn zugetragen. Sechzehn Per⸗ 
ſonen geriethen dabei in die größte Le ensgefahr. Zur genannten 
Zeit fuhr ein mit 16 Perſonen gefüllter zweiſpänniger Kremſer die 
Waſſerchauſſee im Grunewald an den Havelſeen entlang, als plötz⸗ 
lich die Pferde in Folge des Signals eines Dampfers jcheu wur⸗ 
den und durchgingen. Der Kutſcher, Namens Pietſch, verlor die 
Herrichaft über die Pferde, welche von der Chauſſee herab und in 
wilder Karriere dem Waſſer zujagten. Im nüchſten Augenblick 
ſchon flogen die Pferde die ſteile Böſchung in das Waſſer hinab, 
den Wagen mit den Inſaſſen nach ſich ziehend. Einige Augen⸗ 
blicke der entſetzlichſten Panik folgten, mit lauten Hilferufen ver⸗ 
ſuchten die Verunglückten, unter denen ſich auch Frauen und Kinder 
befanden, den Kremſer, der bis zur Höhe der Sitzbänke hinauf im 
Waſſer ſtand, zu verlaſſen, was auch mit Hilfe zahlreicher hinzu⸗ 
geeilter Paſſagiere gelang. Trotzdem ſind fünf Perſonen verletzt 
worden. So trug ein Ciſeleur, Märtua, welcher noch auf der 
Chauſſee vom Wagen geſprungen war, dabei einen Bruch des 
rechten Oberſchenkels davon, zwei junge Bildhauer haben ſtarke 
Kontuſionen an Bruſt und Kopf erlitten. Der Kutſcher Pietſch 
iſt durch einen Hufſchlag eines der Pferde am Kopfe verletzt und 
hat einen Bruch des rechten Unterarmes erlitten, ſchließlich hat ein 
Fräulein Tiegler innere Verletzungen davongetragen. Alle ver⸗ 
unglückten Perſonen wurden nach Anlegung von Nothverbänden 
mittelſt requirirter Gefährte nach verſchiedenen hieſigen Kranken⸗ 
häuſern gebracht. 


+ Hohes Alter. In dem Dorfe Oleszyce bei Wladimir im 
Gouvernement Wolhynien ſtarb am 25. v. M. im Alter von 103 
Jahren Kajetan Niewiadowicz, welcher lange Jahre ruſſiſcher Be⸗ 
de war und als ſolcher zuletzt die Stelle eines Gouverneurs 
ekleidete 


Briefkaſten. 


Auskunft wird nur an Abonnenten ertheilt. 
fragen werden nicht berückſichtigt.) 

Laval's Butterfeparator, über welchen wir in Nr. 494 
unſerer Zeitung berichtet haben, koſtet 350 M. und iſt durch jede 
beziehe welche mit landwirthſchaftlichen Maſchinen handelt, zu 

eziehen. u. 


Schwarze Seidenſtoffe von 95 Pfge. 
bis 18,65 p. Met. — glatt, geſtreift u. gemuſtert (eg. 180 verſch. 
Qual.) — verſ. roben⸗ und ſtückweiſe porto⸗ u. zollfrei das Fa⸗ 
brik⸗Dépot 6. Henneberg K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter um⸗ 
gehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 1586 


Anonyme Ans 


63 


Ein gewiſſes körperliches Wohlbehagen, neue geiſtige Spann= 
kraft empfindet man nach dem Genuß von 1— 2 Kola-Pastillen, bereitet 
von Avotheker Dallmann. Dieſelben beſeitigen auch das Gefühl von 
Müdigkeit und Schlappheit nach körperlichen (3. B. Bergklettern) 
und geiſtigen Anſtrengungen und befähigen den Menſchen, große 
Strapazen mit Leichtigkeit zu ertragen. Schachtel 1 M. in allen 
Apotheken, in Poſen in der Rothen Apotheke und bei Apotheker 

zymanski. 


1 Waaren-Fabrik 
Gummi- s. wende. Paris. 
Feinste Specialitäten. 

Zollfreier Versandt durch W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 
Special-Preisliste in verschloss. Couvert ohne Firma geg. Eins. 
von 20 Pf. in Briefmarken. 6056 


— 


ar tn 
Namen des Königs! 
Antrag des Gutsbe⸗ 
apt, Caſimir Cichocki in 
ey wei erkennt das König⸗ 
den gmtögericht zu Rogaſen durch 
Dichtsrichter Kuhr für Recht: 
und Venigen Nachlaßgläubiger 
ihre 9 ermächtnißnehmer, welche 
Nachlasbte und Anſprüche an den 


Diſtord des am 9. Februar 1890 


Dr. Eg en praktiſchen Arztes 
jetzt ſimir Eichoeki von hier 
nicht angemeldet haben, 
\ egen die Benefizialerben 
Mioweſg ihre Anſprüche nur noch 
deachlaß geltend machen, als der 
em Todmit Ausſchluß aller ſeit 
menen des Erblaſſers aufge: 
digung Nutzungen durch Des 
ſprüche m er REN 
Ro erſchöpft wird. 
K ig den 14. Juli 1890. 


Jom N. Amtsgericht. 
ugs verſteigerung. 


Im 
fad fe der Zwan wu 

as im Grund⸗ 
16 auf den det Band J Blatt 
= Amen des Wirths 
tragene, im glei Racot einge⸗ 
meindebezirk Auichnami en Ge⸗ 
belegene Grundſtü Kreiſe Koſten 


am J. Oktober 1990, 


Vormittags 10 Uhr 


vor dem unterzeichneten Gericht | thum 


iterze des Grundſtücks bean⸗ 
— an Gerichtsſtelle —, neues ſpruchen, werden aufgefordert, 
Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 6, vor Schluß des Verſteigerungs⸗ 
verſteigert werden. 11697 termins die Einſtellung des Ver⸗ 

Das Grundſtück iſt mit 28,48 fahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
von 8,81,90 Hektar zur Grunde Kaufgeld in Bezug auf den An⸗ 
ſteuer, mit 75 M. Nußungswerth | jpruch an die Stelle des Grund⸗ 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. ſtücks tritt. 

Auszug aus der Steuerrolle,| Das Urtheil über die Erthei⸗ 
beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ | lung des Zuſchlags wird 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen am 3 Okt 


und andere das Grundſtück betref⸗ 
fende Nachweiſungen, ſowie beſon⸗ Nachmittags 12½ Uhr, 
an Gerichtsſtelle, in demſelben 


dere Kaufbedingungen N in 
der Gerichtsſchreiberei I des Terminszimmerverkündetwerden. 
Koſten, den 30. Juli 1890. 


r Gerichts einge— 

ehen werden. je 

= Königl. Amtsgericht. 
Verkäufe = Verpachtungen 9 


Fuchswallach, 
6 jährig, ſofort vortheilhaft z. verk. 
Lieutenant Hackenberg 
Grabenſtr. 27. 11550 
Eine 


Mänuner⸗ u eine Frauen. 


ſtab dil der 1 W 
ind billig zu verkaufen. Näheres 
ober 1000, in der Exp. des Intelligenzbl. 
Wilhelmſtraße 6, parterre 


Gegen Schwindsucht, 
Keuchhusten, Brechdurch- 
fall, Appetitlosigkeit, Blut- 


ze iſt Antibakterikon, Deut- 
armuth i5.s Neisse Nr. 52452, 


Alle Realberechtigten werden 
aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden 


Anſprüche, deren Vorhandenſein von Dr. Graf & Co. in Berlin, Branden⸗ 
5 a x an burgſtraße 23, ſicher wirkendes und ärztlich 
oder Betrat ‚aus dem Grund⸗ In Bromberg iſt ein hüb⸗ e Milet Geringer Aar zum 
buche zur Zeit der Eintragung |f : b Trinkwasser vernichtet die darin ent- 

3% erſtei 8 1 ches, ſehr gut gebautes haltenen Bakterien und iſt dadurch ein 
des Verſteigerungsvermerks nicht P Gohntamittol gegen die 


hervorging, insbeſondere der⸗ Haus 
artige Forderungen von Kapital, 2 
Zinſen, wiederkehrenden Hebun- mit Garten, enthaltend zwei 
en oder Koſten, ſpäteſtens im geräum, herrſch. Wohn, billig zu 
erſteigerungstermin vor der verkauf. — Hy oth, feſt, Anzahl. 
Aufforderung zur Abgabe von 15 bis 20 Tauſ. Mark. Reflek⸗ 
Geboten anzumelden und, falls tanten wollen gefl. bis zum 
der betreibende Gläubiger wider | 15. August ihre Adr. unt. Chiffre 
ſpricht, dem Gerichte glaubhaft 15 bis 20 poſtlagernd Brom⸗ 
zu machen, widrigenfalls dieſel⸗ berg einſenden, um das Nähere 
en bei Feſtſtellung des gering⸗ du erfahren. 11657 
ſten Gebots nicht berückſichtigt“ Verkäuflich Wilhelmsplatz 16 
Sache 2 bei a im Stall: 11183 
aufgeldes gegen die berückſich⸗ 1 
tigten Anſprüche im Range zu⸗ ein Reitpferd, 
rücktreten. fromm, gut geritten, fehlerfrei, 
Diejenigen, welche das Eigen: | sillig, 


ellun, 
ren 


Wer Wanzen 


nebst Brut gründlich ver- 
tilgen will, nehme nur den 


„Hoppe’schen 

zentod.“ Flaschen à 25 
u. 50 Pf. echt bei 5 
J. Schmalz, Friedrichstr. 25. 


Stets friſch gebrannten 
Dampi- Caffee 
(Carlsbader Melange) 


von 1,40 bis 2 M., 
owie auch 


rohen Caffee 


von 1,20 —1,70 M. empfiehlt in 
reichhaltigſter Auswahl 10603 


% Blendend weisse 


Zähne 


erhält man sofort 
2 durch den Gebrauch 
von 

Bergmanns Zahneream 

fabrizirt von Bergmann & Co. in 
Dresden. 


W. Becker, Anwendung sehr ‚einfach und 
Wilhelmsplatz Nr. 14. W KR N a 2 m er 
8. a “= 


Ein Poſten brauchbarer Fenſter⸗ 
rahmen mit Verglaſung, Fenſter⸗ 
laden und Stubenthüren preis⸗ 
werth zu verkaufen, Wo? ſagt 
A. Arendt & Co., Große 
Ritterſtraße 1. 11734 


Zum Dreſchen. 
Eine gut erhaltene Garett'ſche ; 5 9 
. übern, Rule ee Seife 
kraft, mit 2 Cylindern, Vorrich⸗ 2 
tung zur Selbſtregulirung nebſt * h t h y 0 f Sei 2 
Injektor, Hand⸗ und Speiſe⸗ von Bergmann & Co., 
pumpe (hat bis jetzt 2 Vollgatter Dresden 
u. Kreisſäge getrieben), iſt preis⸗ bostoht aus einer reinen neu- 
werth ſofort zu verkaufen. Nähere tralen Taletettseife mit purem 
Auskunft ertheilt 1710 | Ichthyolgehalt und ist das wirk- 


ö itte! gegen rheumatische 
Sunpfigenert een 1. aan Tann 


Berlinerstrasse Nr. 2. 


seinfte Beilden-Scilt, 
Feinſte Roſen⸗Seife 


in ganz vorzüglicher Quglität per 
Packet (3 Stück) 40 Pfg. bei 
S. Otocki & Co., N 


und gichtische Leiden, sowie 
bei Kolmar i. gegen Flechten, Juckblattern, Mit- 


esser, Insektenstiche und rothe 

Alle Fliegen find todt hände. Depot à Stück 60 Pf, 
nach einmaliger Anwendung des bei J. Schleyer. 11144 
Radikalmittels Phoebus. Phoebu 7 — —— ——————— 
vernichtet alles Ungeziefer mit⸗ Granitſtufen, Platten, 


ſammt der Brut und iſt deshalb 
0 in jeder Haushal⸗ Nie ſ. w. 


tung. Zu haben bei 11604 r \ 
r A. Krayianowski, Posen. 


S. Otocki & Co. 


Ren 


Speicherwaagen 
in höchſt zuverläſſiger Ausfüh⸗ 
rung empfehlen ab Lager 


Gebrüder Lesser, 


Poſen, Kl. Ritterſtraße 4. 


Zur gefälligen 
Beachtung! 


Am 1. September d. J. gebe 


das 2. Geſchäft in Poſen, 
Wilhelmſtraße 26, auf, verlege 
daſſelbe nach 


Berlin C., 


Breiteſtraße Nr. 31, 
vis-A-yis von Herrn Rudolph 


Behalte in Poſen als Ver⸗ 
kaufslolal für meine Fabrikate 
nur noch das Lokal Neueſtr. 2, 
neben den Herren Haſſe, Wache 

Comp. 11750 

Für das mir geſchenkte Ver⸗ 
trauen erlaube ich mir hierdurch 
meiner Kundſchaft meinen beſten 
Dank auszuſprechen und bitte, 
bei Bedarf ſich meiner gütigſt 
erinnern zu wollen, ſei es hier 
bei meiner Vertretung, die hier 
nur für großen Umſatz, nicht 
für hohen Nutzen bemüht ſein 
wird, meine Kundſchaft weiter 
77 bedienen, oder bei Beſuch der 

eſidenz. 
Hochachtungsvoll 


Oscar Conrad, 


Fabrikant 
für Reiſe-Utenſilien und 
ff. Lederwaaren. 


abes-NHerngg, 
das Feinste diesjähri- 
ger Saison versendet # 
in Fässchen von 151 
Stück an | 


Jacob Appel. 


Sehr beliebt. 


„MESSMER“ 
Frankfurt a. N. — Baden-Baden. 
Kaiserl, Könfgl. Hoflieferant. 


bee d € RE 


Die billigſte und beſte Bade 
einrichtung iſt ein Patent⸗Bade⸗ 
B25 von L. Weyl, Berlin, 
Mauerſtr. 11. Proſpekte gratis. 


Vaseline-Cold-Cream-neikt, 
gegen rauhe und ſpröde Haut 
empf., à Pack. (3 St.) 50 Pfg. 

J. Schleyer, 
Breiteſtraße 13. 7901 

Eine leiſtungsfähige Hefen⸗ 
R ſucht einen Abnehmer 
für täglich 200 Pfd. gemiſchte 


efe guter triebkräftiger 
ualität. \ 
Adreſſen unter A. 635 an die 
ed. d. Ztg. 11635 


T 
Ur unſere Syrup⸗ u. Stärke⸗ 
zucerfabrit Wronke nehmen für 
die kommende Kampagne Offerten 
in feuchter artoffelſtärke 
d l "ER 
Ban ür Landwirthſcha 
und Induſtrie un 
Kwilecki. Potocki & Co. 


NR LT 


Hamburg - Amerikanische 


2 f fahrt -Actien-Gesef 
ann — Si 


3 Hamburg -NewYork 


J Southampton anlaufend 


Oceanfahrt „ 7 Tage. 


Ausserdem regelmässige Postdampfer-Verdindung 
zwischen 

Hamburg-Westindien. 

Hamburg-Havana. 


Hamburg-Mexico. " 


Hävre-Newyork 
Stettin-Newyork 
Hamburg-Baltimore 


n;: Julius Geballe, S. Borchardt, 


Kurnik: 


Sr J. Fromm, Gneſen, 


Spektorek, Kolmar i. Poſen. 3602 


— 


Hafenplatz — nahe Laub⸗ u. Nadelwälder — ſchönſter Strand 
— kräftigſter Wellenſchlag. Billige Wohnung. Ermäßigte 
Saiſonbillets v. Stat. d. Oſtb. Bei. ſtrophul. u. nervöſen 
Kranken, ſowie Rekonval. empf. Näh. Auskunft ertheilt 

5991 Die Bade-⸗Direktion. 


In reizender waldreicher Gegend, zwiſchen Swinemünde und 
S gelegen, unmittelbar am Strande, von Berlin in 4½ 
Stunden zu erreichen, viele größere und kleinere Wohnungen zu zivi⸗ 
len Preiſen. 7902 
An Hotels ſind vorhanden: Wendicke, Heyn, Peyler und 
Hotel „Seeblick“, ferner Reſtaurant von Steenborg; an Spazier⸗ 
ginn: der nahe Zierowberg mit Neitauration und hohem Aus⸗ 
ichtsthurm, Corswandt mit dem herrlichen Wolgaſtſee; viel Ab⸗ 
wechſelung durch Schiffsverkehr, begueme Verbindungen nach allen 
Richtungen, Badearzt. Poſt⸗ und Telegraphenamt am Orte. Nähere 
Auskunft ertheilt Die Bade- Direktion. 


Die anerkannt dauerhafteſten Pappdächer nach 
„Meissner's doppellagiger Methode“, 


ferner einfache Eindeckungen u. Reparaturen, 
Asphaltirungen u. Holzeement⸗Bedachungen 


(Häusler), ſodann alle hierzu erforderlichen Materialien, auch 
Holztheer, Wagenfett und Maſchinenöl liefern zu mäßigen Preiſen 


Emil Hubert, Paul Fürstenau-Pogel, 


Suratiehte. > Obere 9 9 9 Nr 
— cſichtigungen alter Dächer und Koſtenanſchläge Foitenfrei. 
ist unerreicht für Conserven, 
Dunstobst, Pflaumenmus ete.; 
1 IN schützt vor Verderben, Säu- 
ern und Schimmelbildung. 
l 5 Vorzüglich für Beersäfte u. 
Obstweine, erhält das Aroma der Frucht vollständig. Zu haben 


erhält dieselben jahrelan 
frisch und wohlschmecken 
in jeder besseren Droguerie. Anotheke, Spezereihandlune. 
Vertreter für Posen: Fritz Menzel, Posen, St. Martinstrasse 55. 


letztere auch zum Einmauern) 

Viehwaagen und Dezimal⸗ 

waagen empfiehlt 336 
die Eiſenhandlung von 


en 


Schuhmacherſtr. 17. 


. Teutsche Schaumwein-Pabrik 


(Aktien-Kapital 1 Million Mark) 


Wachenheim 


(Rheinpfalz) 
empfiehlt ihre patentirten, aus reinem 
Naturwein ohne Zusätze von Spirituo- 
sen und ohne Einpumpen von Kohlen- 
säure hergestellten, von ärztlichen 
Autoritäten günstigst begutachteten 


Schaumweine. 


Zu beziehen nur durch die 
Weingrosshandlung 


Carl Ribbeck Posen, 


a M. 1,80 u. M. 2 die ganze Flasche. 


Sfr MR 


ke 


Unterzeichneter empfiehlt den Keil Gutsbeſitzern: 


Wirthſchaftsbeamte BE 


und bittet um gütige 1 
Emil Kabath, Breslau, Carlsſtraße 28, 
; Sekretär des Schleſiſchen Renn⸗Vereins. 


Nähere Auskunft ertheilt: Michaelis Oelsner, Markt 100; 


Poſe > 
Rogafen; Abr. Kantorowiez, Wreſchen; Joſeph Oelsner, 
Warſchauerſtraße 232 1; 
360 


Ostseebad Ahlbeck. 


Feuer⸗ und diebesſichere 
Kaſſenſchränke n. Kaſſetten 


legen. 


1153 


Dit National⸗Sppolhelen⸗Ctcdil⸗Geſelſchaft ji 
ndlichen und ſtädtiſchen N 
hinter der Landſchaft. Anträge m. 


gewährt Darlehne auf ländl 
zur I. Stelle und au 
entgegen der General-Agent 


r . ee 
e 5. 85 PER - 2 . 
4 2 ’ 


Stettin 


rundbeſitz 


Julian Reichstein, 


Poſen, St. Martinſtr. 62, I. 


Wichtig für Künstler, Techniker. 


Bestes Deutsches Zeichen Papier Ar. 444 


Format 72 X 100 em. 
(Dieses Papier ist besser als das berühmte englische 
Whatman-Papier und eignet sich sehr gut zum Aquarelliren.) 


Deutsches Zeichen-Papier Nr. 200. 


Format 68 X 50 em. 


Zu haben in der 


Hofbuchärnckerei W. Decker & C0. (A. Röstel) 


In 2-8 Wochen jede, auch die 


schlech- ” 
teste 5 
jeutsch, Lat, Konde! achwungvoll-schö 
Prospest einf, u.dopp. 
gratis anne Correspond., | 
A. range, Rechnen et 
* r. Gander ＋ 


St. Martin 53 
1 großer Laden für 800 M. v. 


1. Oktober zu verm. 11673 
Parterre⸗Wohnung, Stallun⸗ 
gen und Hofraum zuſammen od. 
getrennt, ein Michkeller zu verm. 
in der Apotheke Breslauerſtr. 
Nr. 31. 11649 
Große Geſchäftsräume am 
Markt zu verm. Näheres Ber⸗ 
linerſtraße 2 J. 11602 
Ein möblirtes Zimmer mit 
Koſt iſt für 40 M. i 
zu vermiethen. Näh 
P. G. 100 poſtlagernd. 11730 
3 3., K. u. Zubeh., Part., z. 
Okt. z. v. Schießſtr. 2. 11711 
Herrſch. Wohn. St. Martinſtr. 27., 
1. Etage, p. 1. Oktober z. verm. 
Bäckerſtr. 10 iſt ein möblirtes 
Parterre⸗Zimmer ſof. z. verm. 


a Schuhmacher. h, 


III. Etage, 3 Zimmer und 
Küche, für 105 Thlr. p. 1. Okt. 
zu verm. Näh. dal. u. bei 
Kuttner, Friedrichſtr. 31. 


Parterre, 4 Zimmer, Küche 

u. Nebengelaß für 200 Thlr. 
per 1. Okt. zu verm. Näh. 
daſelbſt und bei Kuttner, 
Friedrichſtr. 31. 11701! 


Vismarckſtr. I. L dcs ver 


1. Oktober zu vermiethen. 


a Stellen- Angebote, 
212812 Ne 
Geſchäfts⸗Reiſende, 
welche bei Hotels, Reſtaurants, 
Gaſthöfen, Cafés, Vergnügungs⸗ 
lokalen, Konditoreien, Penſionaten 
und größeren Anſtalten gut ein⸗ 
geführt ſind und die geneigt ſind, 
den ſehr einträglichen provi⸗ 
ſtonsweiſen Verkauf einer renom⸗ 
mirten Spezialität mit ganz 
kleinem Muſter zu übernehmen, 


werden gebeten, ihre Adreſſe unter 


Chiffre O. X. 2891 an Rudolf 
Mosse in Dresden niederzus 
Prima⸗Referenzen er⸗ 
forderlich. 11551 


Vertreter⸗Heſuch. 


Für eine Lüſtrefabrik wird 
ein tüchtiger Vertreter gegen 
Proviſion geſucht, welcher bei 
der Detailkundſchaft der Manu⸗ 
fakturwaarenbranche in der Prov. 
Poſen gut eingeführt iſt. Offert. 
unter B. 135 an Saaſenſtein 
& Vogler, A. G., Zittau in 
Sachſen. 11709 


Lehrling 


f. Comptoir u. Liqueurfabrik 
ſucht z. ſofort. Antritt 6. Weiss. 


Posen. 


Be 


Einen Lehrling 
verlangt von ſofort das Kolonial⸗ 


waaren- und Deſtillationsgeſchäft 
von 7: 


11720 
E. Stein, Thorn. 


In meiner Apotheke it ein 
Platz für einen 11719 


Eleven 


frei. Kenntniß des Polniſchen 
erwünſcht. 3 
Koſten, im Auguſt 1890. 
Gustav Selle. 
Ein in ſeinem Fache tüchtiger 
deutſcher 11722 


Brenner, 
nicht zu jung, wird ſogleich zu 
engagiren geſucht. Näheres unt. 
X. X. 722 in der Exp. d. Ztg. 
Zum ſofortigen Antritt wird 
auf hieſiges Brennerei = Gut 
ein tüchtiger 117924 


1 
„„gstethfhaits- Willen 
t. Gehalt 250—300 
freier St. m. Wäſche. M 
dung. nebſt Zeugnißabſchr erbittet 
Dom. Paulswieſe p. Kopnitz, 

Prov. Poſen. 

Ein Kommis für 
Materialw.⸗Geſch. wird als 


Lageriſt 
zur Stellvertretung bis 20. Sept. 
unter ſofortigem Antritt geſucht. 


Gebr. Reisner, 
11704 Schrimm. 
Ein jüngerer Schreiber wird 
geſucht. 11711 
Kaliski. Rechtsanwalt. 


Junge Leute, 


polniſch ſprechend, welche längere 
Zeit konditioniren, werden ge⸗ 
ſucht. Solche, welche mit guten 
Zeugniſſen ſich perſönlich vor⸗ 
ſtellen, werden bevorzugt. Eintritt 
1. September er. 11723 

Neumark, Weſtpr. 

Carl Marcus, _ 
Kurz⸗, Galanterie⸗u. Manufaktur⸗ 
waarenlager. 

Geſucht ver 1. Oktober er. 
eine he Köchin von einer 
wohlhabenden kleineren Familie. 
Meldungen ſind zu richten an die 
Expedition der Poſener Zeitung 
unter A. 721. 11721 


mit kaufmänniſcher Corre⸗ 
ſpondenz und Verſicherungs⸗ 


unſer 


Arbeiten gut vertraut, findet 
ſofort oder 1. September cr. 
Stellung. Bewerbungen nebſt 


Zeugnißabſchriften an Carl 
Bethke. Mogilno, zu richten. 

Für mein Weiß⸗, Wollwaaren⸗ 
und Handſchuhgeſchäft ſuche einen 


tüchtigen Verkäufer und eine 
Verkäuferin „der poln. Sprache 
mächtig. 11717 


J. Rosskamm. 
Kellner 


vom 15. d. Mts. für ein Re⸗ 
ſtaurant 1. Klaſſe geſucht. 11730 
F. Ertel, St. Martin 45. 

Eine e Firma in 
Hamburger Cigarren & Ha⸗ 
vanna Importen ſucht tüchtige 
Agenten u. Proviſionsreiſende. 


Nur gut eingef., mit beſten Ref. 


verſ. Kaufleute bel. Off. unter 
II. D. 1499 an 


o Mer 


Rudolf 


Mosse. Hamburg, einzureich.] Venetianerſtraße 7, Hof l., en 
— Druck und Verlag der Hofbuch rug erel von W. Decker u. Comp. (A Röſtelin Poſen.) ö Be 


Einen Hausknecht 


braucht ſofort 2 11703 
A. Cichowicz. 


Lehrling 
mit guter Schulbildung findet 
Stellung bei 11709 


S. Kantorowiez, f 


Leinen⸗ und Teppichlager, 
Wäſchefabrik. 


— ® 
Lehrling, 
Chriſt, fur mein Kolonial⸗, Agen⸗ 
tur⸗ und Kommiſſions⸗Geſchäft 
zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Paul Klisch, 
11705 Czarnikau. 


Lehrling 


geſucht. M. Zadek jr., Neueitr. 6. 


Ein Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen kann 
ſich melden. 11713 
M. Pursch, 
Victoria⸗Drogerie, 
Theaterſtr. 4. 
Für meine Manufaktur, 
woll- u. Weisswaaren- 
handlung ſuche 11608 


einen Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, gleich⸗ 
viel welcher Konfeſſion. 
A. Hirſch, Tremeſſen. 


Für einen Herrn aufs Land 
wird eine in jed. Bezieh. tücht., 
ſelbſtthätige 11654 
nd * 

Wirthin, 
welche Aufz. von Federvieh und 
Schweinen verſt. und gut kocht, 
zum 1. Oktober geſ. Bolt. Spr. 
erw. Gehalt n. Uebereink. Meld. 
u. abſchriftl. Zeugn. w. unt. C. C. 
poſtlagernd Koſchmin erbeten. 


Wir ſuchen per ſofort od. zum 
baldigen Antritt einen tüchtigen 


Deſtillateur. 


Offerten erbeten unter Beifügung 


u je und Angabe der 
eh. g 693. 
Mannheim Cohn Sühne 


Samotſchin. 
Suche ſofort einen 


Unterbrenner. 


Reiſe wird nicht vergütigt. 


C. Albrecht, Chludowo. 


Für mein BER 


u. Materialwaaren⸗Geſchäft 


ſuche per ſofort oder 1. Oktober 
d. J. einen 


tüchligen Expedienien 


der deutſchen und poln. Sprache 
mächtig. 


2⁵ 


110 
F. Gesell, Gneſen. 


Die 
beſetzt. 18 
P. F. Wallaschek. 


| Velen. 25 


Ein junger Mann, 


moſ., welcher ſ. Lehrzeit am 
1. Okt. in einem Deſtill.⸗Geſchäft 
beendet, eine ſchöne Hand ſchreibt 
und mit Compoirarb. vertraut, 
ſucht zur gen. Zeit anderw. Stell. 
Gefl. Offerten an die Exped. d. 
Bl. unter Chiffre D. A. 51. 

Ein Reiſender, der in der Pro⸗ 
vinz Poſen Colonial⸗ u. Deli⸗ 
kateſſenhandl., ſowie Deſtill. und 
Reſtaur. bejucht, ſucht anderweitig 
Stellung event. proviſionsw. 
Vertretung. Gefl. Off. sub S. 10 
poſtl. Poſen. 11716 

Buchhalter u. Verkäufer. 

Ein j. Mann, der doppelten 
u. einfachen Buchführung mächtig, 
mit der Eiſenbranche vertraut⸗ 
z. Z. in Poſen in Stellung, ſucht, 
geſtützt auf Prima⸗Referenz. und 
Zeugn., als Buchhalter u. Ver“ 

äufer per 1. Okt. d. J. Stellung 
Gefl. Off. bel. man unt. J. B. 
in d. Exped. d. Bl. abzugeben. 

Es empfiehlt ſich eine Wäſcherin 
und Glanzplätterin in und auße 
dem Hauſe. 11706 

II. Markowska, 


vak. Kommisſtelle 
117 


1 Tr. 


